— 


- Weivilegirte 


Ss 


Schleſiſche 


1 1 \ 7 * 8 1 x 5 r R 
X 84: | Breslau, Dienſtag den 10 Februar. 5 1846. 
* .... ĩ]ð 090 J . 


Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. ü N Redacteur: N. Hilſcher. 


> —— — — 
—— — .—.(.—— —— — —— 
— 


Ueberſicht der Nachrichten. - genüber dem Majoritäts⸗Beſchluſſe nicht dem Throne ordnen, und hinſichtlich der außerhalb des Strafverfah⸗ 
Schreiben aus Breslau (Landtagsongelegenheiten). Ber⸗ überreichen wollte. (Vgl. unſern erſten Art. in No. 22 rens vorkommenden Verſetzungen es lediglich bei den 
liner Briefe (Hr. v. Kamptz, die Seminatien). Aus dieſ. Ztg.). Darnach und nach Obigem ſchiene alſo det f beſtehenden Einrichtungen bewenden laſſen. Der Ge⸗ 
Königsberg, Schreiben aus Rawicz, Münſter (Con⸗ Beſchluß eines Landtags nicht die öffentliche Meinung ſichtspunkt, welcher bei Erlaß dieſer Geſetze feſtgehalten 
flict der Regierung mit dem Bifcof,) Weſel und Bonn zu kepräſentiren; alſo bliebe die Preſſe übrig, aus wel- worden, ſei folgender: „Die Entfernung unwürdiger oder 
(H. Halſchners neueſte Schrift). — Aus München cher die Regierung die öffentliche Meinung erkennen unfäß ig gewordener richterlicher Beamten iſt zur Sicherung 
(die Kammern), Kaclsruhe (II. Kammer), Manns könnte? „Aber — entgegnet die Köln. Zig. (No. 28) einer unpartheiiſchen und gründlichen Rechtspflege, fo 
beim, Großherz. Baden, Darmſtadt, Stuttgart, ſehr richtig — fünf der vorliegenden e de wie zur Aufrechthaltung der Würde und Ehrenhaftigkeit 
Dresden (II. Kammer). — Schreiben aus Wien. belehren uns, daß dieß eine Täuſchung fein würde, denn des Richterſtandes eben ſo unbedingt nothwendig, als 
Aue Maßland. — Schreiden aus Parts. — all enthalten ziemlich aleichlautend die Erklärung, daß dle Unabhängigkeit desselben von jeder Äußeren Einwir- 
Aus London. — Aus der Schweiz. — Aus Kopen⸗ die Preſſe durch Angriffe nicht nur gegen Einzelne, fon kung.“ Wir finden hier alſo denſelben Gegenſatz zwiſchen 
dagen. — Aus Italien. — Aus Amerika. — Aus dern gegen Staat und Kieche dle gewieſenen Schranken den Landtage⸗Abſchleden und der Meinung der Provin⸗ 
Oſtindien. zu durchbrechen täglich bemüht ſei und dieſem Verfah⸗ zialſtände, wie bei der Preſſe; waͤhrend die Stände auf 
N ren nicht ſtets rechtzeitlg begegnet werden könne. Hierin Preßfreihett antrugen, weil fie den jetzigen Zuſtand der 
222. d een iind. In ber: Ohreeifiiig auf eine Iegielative Aenderung Peeſſe für zu beſchränkt durch die Cenſur hielten, ent⸗ 
a * * Breslau, 6. Februar. des jetzigen Zuſtandes, nicht well die Preſſe, wie die ſchied der Landtags⸗Abſchied, daß eine allgemeine legis⸗ 
Wenn die Anträge der verſchiedenen Provinzialſtände Mehrheit der Landtage meint, zu beſchränkt, fondern | lative Maßtegel nothwendig werden könnte, weil ſie zu 
in Bezug auf Reichsverſaſſung, Preßfrelheit, Deffentfiche | weil fie zu ftei ſei, liegt der, Beweis, daß die Preſſe frei ſich bewege, da ſie „durch Angriffe nicht nur gegen 
eit der Landtage und Stadtverordneten⸗Verſammlungen nicht die Quelle iſt, aus welcher die Regierung die Einzelne, ſondern auch gegen Staat und Kirche die ge⸗ 
durch die Landtagsabſchiede ohne Weiteres zurtickgewie⸗ Kenntniß der öffentlichen Meinung ſchoͤpft; denn eine wieſenen Schranken zu durchbrechen täglich bemüht ſei.“ 
werden Kogl. Nr. 22 und 31 d. Ztg.), hier alſo ſolche Quelle müßte ſie ja zu ihrem und des Volkes] Der ſächſiſche Landtag hatte die ihm eingereichten Peti⸗ 
| Aenderung des Syſtems der Regierung in keiner Heile ungehindert ſtrömen laſſen.“ Auch hat ja die] tionen wegen Aufhebung der erwähnten Geſetze zurückge⸗ 
Weiſe ſichtbar iſt: ſo ſchelnen uns anderer Seits im Preſſe, und hier die ſogenannte gute oder conſervative] wieſen und nur an dem $. 40 derſelben Anſtoß genommen. 
| echtsweſen oder im Gerichtsverfahren einige | Preſſe mit einbegriffen, ſich entſchleden für Einführung Die darauf bezüglichen Worte des Landtags⸗Abſchiedes 
derungen bevorzuſtehen, die wenigstens theilweiſe auf | der Oeſſentlichkeit und Mündlichkeit ausgeſprochen; aus⸗ lauten: „„Aus den Aeußerungen über die Geſetze vom 
ausgeſprochenen Wünſche einige Rückſicht nehmen. gezeichnete Juriſten, Männer aller politiſchen Parthei⸗“29. Matz 1844 haben Wir mit Wohlgefallen erſehen, 
Um Beſchleunigung der Geſetzreviſion, um Oeffentlich⸗ ichtung fremd, Inqufrenten ſelbſt, die früher nur im] daß Unſere getreuen Stände den Geiſt dieſer Geſetze 
keit und Mündlichkeit in allen Straffahen (in Schle⸗ Inquiſttionsverfahten das Heil zu finden meinten, ſind] richtig aufgefaßt und gewürdigt haben. Sollten ſich bei 
u mit 81 gegen 5 Stimmen), um Einführung von] auf die Seite des neuen Princips getreten, wozu ohne der Ausführung des §. 40 des Geſctzes über das Dis⸗ 
wornengerichten waren Anträge geftellt worden von] Zweifel die politiſchen Prozeſſe der neuern Zeit biel bei: ciplinar⸗Verfahren Schwierigkeiten herausſtellen, fo wer⸗ 
Preußen, Schleſten, Weſtphalen, in einem hie⸗ getragen haben mögen. — 7 den Wir keinen Anſtand nehmen. eins Mb änderung der 
der 8 en Punkte auch von Sachſen — einer] Faſt über keinen Gegenſtand waren die Provinzial [gedachten Beſtimmung zu treffen Der §. 40 des Ge⸗ 
Provinz, die wir ſonſt ſelten in dieter Reihe finden.] fände ſowohl als auch die verſchiedenen Organe der ſetzes enthält die Beſtimmung: „In Unterſuchungen ge: 
Da die Rheinprovinz fi ch ſchon der hier beantragten] Preffe (mit Ausnahme derer, die in ſolchen Punkten gen richterlihe Beamte, ohne Unterſchied, ob ſie in Un⸗ 
Inſtitutionen erfreut, fo finden wir auch in dieſen An-] nicht zählen, z. B. der Zeitung für Preußen, des Rhein. ferem unmittelbaren Dienſte ſtehen oder nicht, erfolgt 
wägen wieder die Majorität von 5 Landtagen vereinigt. Beobachters) fo einig, als über die Unvereinbarkeit der] die Entfcheidung über die Entfernung aus dem Amte 
5 zunächſt die Bute um Beſchleunigung der Gefeg | Geſetze vom 29. März 1844 mit der Unabhängigkeit] durch das vorgeſetzte Landis Juſtk⸗Colegum, und wenn 
*esifion betrifft, fo wird darauf hingewieſen; daß dieſe des Nichterſtandes. In der Debatte wurde mehrfach] der Angeſchuldigte Mitglied eines Landes⸗Juſtij⸗Colle⸗ 
ſo umfaſſender Art iſt und eine fo forgfältige und viel⸗ ausgefprochen, daß man dem bedeutenden Einfluffe, den giums it, durch ein anderes, von dem Juſtizminiſter 
feitige Etwägung in Anfpruh nimmt, daß deten Vollens | diefe Gefege auf das Verhäliniß der Richter ihrem Chef] zu beſtimmendes Landes⸗Juſtiz⸗Collezium. Gegen den 
dung nicht übereilt werden kann. In dem Schleſiſchen] gegenüber ausüben mäffen, nur mit Beſorgniß entgegen] Beſchluß des Landes⸗Juſtiz⸗Collegiums kann ſo wohl von 
andtags⸗ Abſchiede. heißt es weiter in Bezug auf das] ſehen könne; vollſtändige Unabhängigkeit gegen jede Art] dem Angeſchuldigten, als von dem Juſtizminiſter, und 
Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkrit: „Zur Ein⸗] des Einfluſſes, ſtrenges Feſihalten am Geſetz und nur] zwar von erſterem binnen ſechs Wochen, von letzterem 
tung der Mündlichkeit in Strafſichen find bereits] am Geſetz, es mag die Entſcheidung deſſelben ausfallen, binnen drei Monaten der Rekurs an das Geheime Ober⸗ 
einleitende Anordnungen getroffen, und iſt es Unfer | wie fie wolle, das frien die hohen Tugenden, die unſern Tribunal eingelegt werden.“ Dadurch wird der Richter 
Wille, daß die wichtige Frage über Münde Richterſtand zu Ehren gebracht und das Vertrauen zu ſeinem perſönlichen Gerichtsſtande entzogen. Simon 
lichkeit und Oeffentlichkeit des richterlichen] unſerer Juſtiz begründet hätten. In unſerer itgigen, | fagt darüber S. 126 feines 8 Aufl.): „Es 
erfahtens beſonders erwogen und zu Unſe⸗ auf dem Gebiete der Melnungen fo bewegten Zeit aber | it nicht ein Prinzip der 2 en ſondern ein 
der Entſcheidung gebracht werde, indem zwar] lei das Palladium einer vollſtändigen Unab⸗ poiſiiſches Recht, pen : em Großen alle 
die beſtehende Gerichts und Criminal⸗Ordnung die un⸗][hängigkeit des Richterſtandes ein ganz beſon⸗ europälſchen Staaten ſanctlonitt baben, inebeſondete auch 
günſtige Beurthel ung Unferer getreuen Stände weder deres Kleinod, Von dieſem Geſichtepunkte ausge: un Zinn deutſchen Reichs der preußiſcke 
verdient, noch auch in der öffentlichen Meinung hend, deſchloſſen die Landtage von Schleſien (int] Staat: daß d 1 b (einem perfontichen Gerichteßande 
findet, gleichwohl aber dle Möglichkeit Kehr weſentli⸗] Ausnahme Einer Stimme) Poſen (mit 45 entzogen werden könne, alſo nicht ein beliebiger Richter 
cher Verdeſſetungen nicht verkannt wird.“ Der fähfis | gegen 2 Stimmen), Preußen, Weſtphalen] für den Urtelsſpruch ausgeſucht werden dürfe. Hierin 
ſche Landtag. hat darauf angetragen, daß das "Shtuß und der Rheinprovinz, den Antrag zu ſtel⸗ fand man von je eine beſondere Garantie für die Un⸗ 
berhör, welches nach der Ordre vom 5. Auguſt 1844 len, daß dieſe Geſethe aufgehoben oder als auf die een des Richterſtandes, within die Hauptgarantie 
i Unterſuchungen wegen geringer Vergehen von der ers] richterlichen Beamten nicht anwendbar erklärt m. = > 0 Pi gerichtet werden follte. Nizmand, ſagt 
menden Deputation des Gerichts abgehalten werden] möchten. H. Simon hatte in Im 3 Re 1125 daß 95 ea In — bürgerlichen Geſellſchaft 
„in dem bei ber jetzigen Organifation des Gerichtes „Die preußiſchen Richter und die 1 ohne Hätte er Niemand ſuht miſter nichts zu beſorgen 
ns zuläffigen Umfange auch auf wichtigere Unter⸗J1844“ nachgewieſen: 1) Der Richter d zur Strafe Schreiber ines S eht ſo tief, daß ihm nicht der 
luchungen ausgedehnt werde; der Landtags⸗Abſchied ger | richterliches Etkenntniß kaſſirt, degradirt * dur hren | kein St 75 chrelders ſchaden könnte; folglich iſt 
hit dies bedingungsweiſe, ſobald nämlich „die anmodh verſett werden; er kann ſogar aur, alles eke Fi ae ürger da, wo man feinem ordentlichen Rich⸗ 
ſammelnden Erfahrungen eine Ausdehnung jenes | aus dem Amte entfernt werden; 2) er iſt ee 88 r entzogen werden kann, vor Verfolgung ſicher.“ 
fahrens zweckmäßig erſcheinen laſſen.“ Eigenthüm⸗ im Disciplinar⸗Verfahren abfegbar u ines 55 g £ Gen — — 
uch if Hierbei in dem Schbeſſſchen Landtags ⸗ Abſchiede ligion oder die Sitllichkeit verlezenden N ie 
bie erufung auf die öffentliche Meinung. Nach unfes wird bei Anklagen auf e 3 2 2 A ne 0 
ir Anſicht giebt ſich die öffentliche Meinung kund ent: nem Gerichtsſtande entzogen; 4) da 0 4 acvsekab⸗ 
r durch die verſchiedenen aus Vertretern des Vol⸗ ren gegen Richter, ſowelt es zw 5 f . vom 
kre oder der Stände zufammengefigten Verhandlungen, Amte betrifft, ſtellt gegenwärtig 10 R chter em Ver⸗ 
andtage, Kreisſtände, Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ waltungsbeamten völlig gleich; A er Juſtizminiſter 
„oder durch die Preſſe. Im Grundgeſetze | darf nach persönlichem ae isden Richter außer 
um böten Juni 1823 ad. III. beißt es: „Die Amtachäligkelt fogen;, biefelde Beſugniß ſteht jedem Ge: 
Provin ialſtände ſind das geſetzmäßige Organ der ver⸗ richtsvorſtande gegen die Mitglieder des betreſſenden Gi⸗ 
men Unſerer getreuen Unterthauen in jeder Pro- nichts zu; 6) die Provinzial⸗Dlenſtdehörde und der Juſtiz⸗ 
dinze; wollen alſo die Stände ihre Meinung der Res | minifter. haben das Recht erhalten, Amtsverbrechen der 
Deo, ug kund thun, fo können fie dieß. nur durch den] Richter zu aboliten. — Durch die Landtags⸗Abſchiede, 
Ä vimzialandtag. Auch werden in einer Stelle des welche in dieſem Punkte für. jene 5 Provinzen, mit 
cheiniſchen Landtags⸗Abſchieds die dortigen Stände Ausnahme der Rheſnprovinz, ziemlich gleichlautend find, 
u. Stimme der Provinz“ genannt; dagegen wird, die | werden wir belehrt, daß dieſe Gefege gerade umgekehrt 
N eim beſonderet, die Unabhängigkeit des Richter⸗ 


tität des preußiſ belobt, weil fie dir 
Petitionen wegen 8 Verſaſſung ges ſtandes ſicherndes Disciplinar-Verfahren ans 


8 Inland. 
erlin, S8. Februar. — Se. Majeftät der König 

haben Allergnädigſt geruht, dem Kunſt⸗Akademie⸗Ditector 
v. Schadow zu Düſſeldorf die Anlegung des von Sr. 
Majeſtät dem Könige der Belgler verliehenen Ritter: 
kreuzes vom Leopold⸗Orden zu geſtatlen. \ 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſebungen in der Armee. Fehr. v. Steingecket, 
Sec.set. vom 7. Inf.⸗Rgt., zur Dienstl. als Eczieher 
auf ein Jahr zum Kadetten⸗Corps commandirt. don 
Freyburg, P.⸗Fähnt. vom 10. zum 18. Inf.⸗Mgt. ver 
ſetzt. v. Schroetter, P.⸗Fähnr. vom 38. Inf. Rot, 
zum überz. Sec. Et. ernannt. Weſtz, penſ. Major, zu⸗ 
letzt Präſes der Gew.⸗Rev.⸗Commiſſion in Neiſſe, der 
Charakter als Oberſt⸗ Et. Wed Bei 9 
wehr: Hanni tt, und Führer der Veteranen⸗ 

ehr: Hannig, Sec. Lt. Führer Aden ane 
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Section des J. Bats. 10, Ngis., beim In 


. — 294 — . 
Seminare Direktors Dieſterweg aber davon entbunden der Perſon des Lehrers in der Schule Gensd'nrmen an 
wurde. Die nunmehr wieder eingetretene Veränderung den . alm ech a bleibt iht 
wird aber hoffentlich nicht den Rücktritt Dieſterwegs von ſei⸗ am Ende nicht übrig; aber was wird ein ſolches Ver: 
nem Poſten zur Folge haben. Der eben irwähnte Schulcath | fahren für Blut abfegen und wer bürgt dafür, daß ſich 
Lange foll auch vom Präfidium in der hieſtzen wiſſenſchaft⸗ daſſelbe Schauſpfel nicht an vielen Orten wiederholt? 
lichen Peüſungs⸗Com miſſion für Gymnaſial⸗Lehrer, welch s Mit der Macht der Hierarchie, beſonders in unſerm 
ni eine Reihe von Jahren bekleidete, zentdunden worden Münſterlande, iſt nicht zu ſpaßen. Will diefe, fo wird 
5 n. Unſer Schulkollegium hat, wie wohl ſchon ber jede andere Autorität und Kraftanſtrengung paralpfick 
annt ſein dürfte, einen offiziellen Bericht über die neue | Hierfür liefert der vorliegende Fall das deutlichſte Bel 
lich hier ſtattgefundene Peſtalozzi⸗Feier eingefordert; gleiche ſpiel. Unfere Regierung wird hieraus den wiederholten 
zeitig hat es die hier beſtehenden Lehrervereine, von denen Beweis entnehmen, daß fie gegen ihr eigenes Intereſſe 
die Peſtalozzi Feier ausging, veranlaßt, ihm ihre Sta- handelt, wenn fie den groben Anmaßungen der Hierar⸗ 
tuten und Mitglſeder⸗Verzeichniſſe einzureichen, fo wie chie nur ein Haar breit nachgiebt. Bis jetzt iſt genug 
Mittheilung zu machen über Tendenz und Thätigkeit. nachgegeben. Gegneriſcher Seits iſt man nur deſto 
Ob die Vereine, welche als rein geſellige Verbindungen üppiger geworden, und wo im Lager der Ultramontanen, 
und unabhängige Geſellſchaften nur der Ortspolizei, wie | wie jüngſt im Merkur, der kriechendſte Servilismus 
fie es gethan haben, von ihrem Daſein und ihren Sta: | gegen die Regierung auftauchte, war es wohlderechnete 
tuten Anzeige zu machen haben, auf dieſes Anſianen] Klugheit, das Bewußtſein der Hülfsdedürftigkelit. Die 
eingehen werden, muß ſich erſt zeigen. Regierung wird ſich deshalb hüten, auf ſolche Manipu⸗ 


Königsberg, I. Februar. (H. N. 3.) Dem Scheine deen ee ee 
nach ruht jede politiſche Regſamkeit am hieſigen Otte Weſel, 2. Februar,. (Elbf. 3.) um der augen 
Größere Geſellſchaften, deren mehrere im Herdſte ſtatt⸗blicklich herrſchenden Nolh adzuhelfen, hat das könlel. 
fanden, in welchen vor Allem Politik den Mittelpunkt] Miniſterium der Kreiskaſſe die nöthigen Mittel ange⸗ 
der Unterhaltung bildete, find in dieſem Winter noch] wieſen, um alsbald den Bau der projectirten Eiſen⸗ 
nicht gegeben worden. Die religiöfen Wirren find es, bahn beginnen zu können. So werden denn in einigen 
die alle Gemüther ae a freie evangel. Ge⸗ Tagen Hunderte von Arbeitern Beſchaͤftſgung haben, 
meinde, die ſranzöſiſch⸗reformirte Gemeinde, ſeit ihrer an] \ 15 (Kö 5 
, a Board na 
genmerk aller Gebildeten und mit Recht. Nicht minus als durch Ruhe und Müßigung in Beſprechung einer 
tiöſe Streitigkeiten beunruhigen die Gemüther, nicht theo⸗] der wichtigſten Fragen, wie durch eine ſchöne, edle Dar⸗ 
die Stadtpoſt erhalten, der unter empörenden Ausdrücken logiſche Streitigkeiten Mad es, welche unſere Aufwerkſam⸗ stellung auszeichnet, iſt „die preußifche Berfaffungsfrage 
auch die lächerliche Drohung enthält, daß ihm die Far beanſpruchen — es it der offene Kampf um Religlons⸗ | und die Polit k der rheiniſchen titterbärtigen Autonomen, 
quiſition und die Jeſuiten wirklich über den Hals ger freiheit, um das Recht eines Jeden feine Anſicht über | von Hugo Häl ſchner,“ einem der trefflichſten jüngern 
ſchickt werden follen, wenn er gegen letztere zu kämpfen das Verhältniß des Menſchen zur Gottheit nach feiner | Docenten. (H. iſt ein Schleſier.) Seine Schriſt iſt 
nicht bald nachläßt. ; x 15 ſich zu deuten und anderen dieſelbe mittheilen zu ſowohl gegen Diejenigen gerichtet, die feindlich oder we⸗ 
ürfen. N eye e. sum den Staat überhaupt lediglich 
O Rawicz, 8. Februar. — In unſerem heutigen auf lectal deen en, als gegen die, weiche 
„Neulgktissboten⸗ hat unſer Bürgermeiſter 100 155 3 5 —— 8 Staates zu erfaſſen, 
Vorſteher der Stadtverordneten einen Auftuf an die le are: me feubaler Standesrecht 


f urückführen möchten. Sie i h 
n dr Hifen either | Ye Mefäfungefinge von G-@. . Kımanı Der 
ihen Gemeinde durch nteeftübungen es ge zu] bei dem ſich alle golitiſchen Lebensfragen in die nach 
machen, einen eigenen Stelſorger halten zu können. 5 


77 der Stellung der preußiſchen Regierung, der katholiſchen 
t armise, aufn, _Döne Bir Miptigtir Da 
erde. % ſelben zu verkennen, faßt Hälſchner die Verfaſſungs frage 

regt G 15 eee De e mehr vom ſtaatsrechtlichen Geichepuntte — 
ein Comité zuſa 97 eine Syn gogen Orde] innigſte Verſchmelzung der politiſchen Intereſſen und der 
nung zu entwerfen und den Gottesdienſt erbaulicher zu Verfaſſungsverhältniſſe Deutſchlands und Preußens if 
ach. a nach ihm möglich“ einzig und allein durch eine reichs⸗ 
Münfter, 5. Februar. (Weſtf. M.) Hier iſt for, fändiſche durch eine Repräſentativ⸗Berfaffung des preu⸗ 
gende, vom Aten dalirte Bekanntmachung des König, hiſchen Staates, worunter er aber weder eine abgeſchliſ⸗ 
Ober⸗Präſidenten erſchtienen: „Auf den Grund höherer 


fene, für die Gegenwart nothdürftig zugeſtutzte ſeudal⸗ 
Ermächtigung bringe ich hierdurch zur öffentlichen] ſtändiſche, wie fie Hr. Rintel für die einzelnen Provinzen 
Kenntniß, daß von dem Tage des Erſcheinens dieſer 


verlangt, noch eine nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Bekanntmachung im Amtsblatte an ſämmtliche Getreide⸗ Verfaſſung angefertigte verſteht. Ebenſo fordert nach 
gattungen, namentlich: Weizen, Spelz oder Dinkel, 


feiner Anſicht das Verhältniß der Provinzen des preu⸗ 
Gerſte, Hafer, Haidekorn oder Buchweizen und Roggen 5eſchel Staates zu einander eine ſolche einheitlich ſtaͤn⸗ 
vom Auslande über die Grenzen der Provinz Weſt⸗ dische Verfaſſung, wodel nur die Etgenthümlichkeit der 
phalen bis auf Weiteres frei vom Eingangszolle 


Rheinprovinz und Poſen's eine beſondere Berüdfichtigung 
i U * 
nimmt; gleichfalls iſt es im Publikum notoriſch, e 


verdienen möchte. 
daß mehrere der firirten Miniſterial⸗Räͤthe ſich fo SH Mänſter, 6. Febr. — Es wird Ihnen noch \ Deutſchla n d. 
gut wie unbeſchäftigt vorkommen und eine fol ] wohl aus einem von der Weſer⸗Zeitung mitgetheilten] München, 3. Februar. (A. 3.) Die beiden Kam⸗ 
unfteiwillige Muße nur ungern ertragen. In Ber und in faſt alle Blätter übergegangenen Artikel erinner] mern wurden heute in Kenntniß gelcht, daß Se. Mas 
zug auf dieſes beiberfeitige Verhältniß iſt nun kürz⸗ lich fein, wie der Streit des Biſchoſs zu Münfter mit] jeſtät die Ständeverſammlung bis zum 31, März vers 
lich dem zu bie ln aka a der Regierung über Beſetzung der „ längert habe, 

ferner durch die Beſoldung von Hlifsarbeitern die Etats len bereits in feinen Folgen zum öffentlichen Se endal] (N. K.) Verhandlunge „ 
des Miniſteriums zu belaſten, ſondern ſich der ordentlichen | gew orden iſt. = Züchlerſer Stückchen, wo die hie: IV. Sitzung ev 10. a 1 ee 
Räthe deſſelben zu bedienen, — Unſere beiden Juftigminifter, rarchiſche Partei ſich eniſchieden der Wlikſamkeit eines | raths Fürſten v. Wrede, die Verantwortlichkeit der kgl . 
v. Savigny und Uhden, ſollen ſich, wie das kaum glaubliche | von der Regierung angeſtellten Schullehrers widerfegte | Staatsminiſter und höheren Staatsbeamten betr, Der 
Gerücht in unſeret Stadt verbreitet iſt, für di Rothwendigkeit] und ſogar den Altar des Herrn zum Zwecke ihrer Re zweite Präfident legte einen Präliminat⸗Antrag auf den 
der Oeffentlichkeit bei dem Criminal⸗Prozeßver fahren bes | mitenz benutzte, hat jetzt wiederholt in Meſum, einem 

flimme, ausgefprochen haben. Daß uns in kurzer Zeit] in der Mänſterſchen Diöceſe gelegenen Flecken, gefpielt, 


a Inhalts: „die Kammer 
| | wolle die Hauptberathung und die Beſchl über 
eine neue Projefiorbnung im Civilverfahen, und zwar | Die Regierung zu Münſter hatte nämlich vor einiger eſchlußfaſſung übe 
eine auf den Grundſätzen des gegenwärtigen ſummariſchen 


dieſen Gegen tand bis zu dem Zeitpunkt eb 0 
Zeit eine zu Meſum vacante Lehrerſtelle ohne Concurrenz 0 r dunn A 


Ä Sie ſämmtliche von dem Antragſte l si 
Verfahrens beruhende für alle Civilprozeſſe bevorfteht, des Biſchofs befegt, indem fie von dem ihr durch die] träge auf Anklage und vor . 
glaube ich ſchon ftüher erwähnt zu haben. — Die Aufz letzte Entſcheidung des Miniſters der geiſtlichen und Uns | Miniſters des Innern erledigt haben werde.“ Ein 
löfung Ihres dortigen Seminars hat auch hier große terrichts⸗Angelegenheiten zue kannten Rechte, ſeldſiſtändig Riichsrath war gleichfalls für den Auſſch ud. Reiches 
Senſation vorgebracht. Man knüpft daran mancherlei] und ohne Theilnahme eines Dritten die Lehrerſtellen zu |rath Fürſt v. Wrede: Vor Allem müßten Sie 
Vermuthungen über das fernere Beſtehen der Seminarien | befegen, Gebrauch machte. Alsbald bildete ſich unter 
überhaupt. Daß gegenwärtig zu benfelben nicht mehr] den Einwohnern des Dorfes eine lebhafte Oppoſition 
ein fo großer Andrang wie früher ſtattfindet, läßt fih | und man beſchloß den von der Regierung eingeſetzten 
wohl nicht beſtreiten. Dieſe Erſcheinung läßt ſich aber | Lehrer a tout prix zu perhorresciten. Als dieſer ſich 
auch ſchon, wenn man von allen andern Gründen ab | an dem erſten Tage feines Lehramtes in den Schul⸗ 
ſieht, aus dem einfachen Umſtande erklären, daß die räumen einfand, ſah er zu ſeinem nicht geringen Er⸗ 
Ausſichten für die durch Seminarien gedildeten Lehrer ſtaunen auch die erwachſene Jugend verſammelt und 
keineswegs ſo anzlehend ſigd, um junge Männer, die wurde mit einem höhnenden Geſchrei empfangen. Dem 
irgendwie die Möglichkeit vor ſich fehen, in andern Laufe | Geſchrei folgten Steinwürfe und ein bäuerliches ala 
bahnen ihr Lebensglück zu begründen, zu der mit Noch porte, hinter welchem die That nicht lange zurückblieb. 
und Entbehrung verknüpften Careiere eines Votkeſchul⸗] Trog deffen verfuchte der Lehrer am folgenden Tage (el. 
iehrers zu beſtimmen. In unſerm hieſigen Seminare | nen Unterricht zu beginnen und was geſchah? Die 
find in der letzten Zeit fo wenige Anmeldungen erfolgt, Räume waren leer, der Lehrer mußte unverrichteter 
daß unter ihnen keine weitere Auswahl möglich war; Sache wieder abziehen. Jetzt liegt die Angelegenhelt 
man mußte, um die vakanten Stellen nur zu füllen, der Regierung zu Mänſter, an welche ſich der Lehrer 
die Gemeldeten ohne weitere Sichtung aufnehmen, | mit der Bitte um Schutz feiner Perſon gewandt hat, 
Eine Veränderung hat das hieſige Seminar inſofern] zur Entſcheidung vok. Was wird dieſe thun? Soll 
erfahren, als an die Stelle des bisherigen Inſplzienten, | fie mit ihrer bekannten Conſequenz und Energie die 
Schulraths Lange der Schulrath O. Schulz getreten iſt, ſchulpflichtigen Kinder des Ottes durch Polizeimaßregeln 
welcher dieſelbe ſchon früher bekleidetr, auf Wunſch des zum Beſuche der Schule zwingen und zur Sicherheit 


in Rybnik, Koch, Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt Wachtmeiſter 
im 4. Huſ.⸗Rgt., als Führer. der Veteranen Section 
des 1. Bats. 10, Rgts. angeſtellt. 5 


Berlin, 7. Februgr. — Ende dieſes Monats 
oder Anfangs März kommen hier ſicher die Abgeordne⸗ 
ten der Zollvereinsſtaaten zuſammen, wo die Twiſtfrage 
und Loch andere den Zollverein betreffende Gegenſtände 
ihre Erledigung finden ſollen. Peels jüngſt gemachte 
Vorſchläge zur Veränderung des englischen Handels⸗ 
ſoſtems dürfte auf die bevorſtehenden Konferenzen des 
deutſchen Zollverbandes einen großen Einfluß ausüben. 
— Der Chef der Warſchauer Polizei, General Abra⸗ 
mowltſch, befindet ſich in Begleitung eines Partikulier 
Kwiecinski ſeit vorgeſtern in Berlin. Selne Anweſen⸗ 
heit in hieſiger Riſidenz fol auf die Polenverſchwörung 
Bezug haben. — Privatmittheilungen aus Wien zu: 
folge bemüht ſich die öſterreichiſche Regierung, die Dif: 
ferenzen zwiſchen dem tuſſiſchen und römifchen Hofe 
beſtmöglichſt auszugleichen. Das ruſſiſche Kabinet will 
mit Conſequenz an einer ſtrengen Ueberwachung des 
Katholicismlis in Polen feſthalten, indeſſen ferneren Miß⸗ 
bräuchen der Amtsgewalt gegen den katholiſchen Klerus 
vorbeugen. — Großen Anklang findet hier die von den 
Breslauer Stadtverordneten in Anregung gebrachte Er⸗ 
höhung des Zinsfußes der Breslauer Stadtobligationen 
von 3 ½ auf 4 pCt., welchem lödlichen Beiſpiele auch 
die Väter Berlins in der gegenwärtigen Lage folgen 
könnten. — Herr F. v. Bülow, welcher muthig fort⸗ 
fährt, gegen jeſuitiſche Umitiebe in den hieſigen Zeltun: 
gen aufzutreten, hat geſtern einen anonymen Brief durch 


+ Berlin, 7. Febr. — Die publiziſtiſche Polemik, 
in welche ſich vor kurzer Zelt noch der ehemalige Juſtlz⸗ 
miniſter, Herr v. Kamptz, eingelaffen hat, fell für den⸗ 
ſelben, wie allgemein erzählt wird, die Wirkung geäußert 
baden, daß ihm die Cenſurfreiheit, unter welcher er ſeit⸗ 

r ſchrleb, entzogen worden iſt. Man glaubt hier an 
r Mittheilung um fo leichter, als man es einmal 
ſonſt nicht leicht begreifen konnte, wie die von Herrn 
v. Kamptz in letzter Zeit veröffentlichten Angriffe gegen 
einzelne Perſonen die Cenſur paſſiren mochten, da doch 
nach der Cenſur⸗Juſtruction vom 31. Januar 1843 es 
unter 6. V. heißt: „Endlich darf der Cenſor nichts 


zum Druck verſtatten, was auf die Kränkung der per⸗ 
finichen. Chee und des guten Nomen Muderer abzielt “ 


Und zweitens hält man die dem Hrn. v. Kamph ent 
zogene Cenſur⸗Freihelt deshalb für wahrſcheinlich, weil 
man vieleicht fürchtet, daß er im Beſitze von wichtigen 
Dokumenten der Zeitgeſchichte ſich leicht durch die Hitze 
des- Streites zu unpaſſenden und unzeitigen Veröffent⸗ 
üchungen fortreißen laſſen könnte. — Es iſt eine bes 
kannte Thatſache, daß unſer Cultusminiſter, Hr. Eich⸗ 
horn, in der Verwaltung feines Departements ſich viel: 
faltig Hilfsarbeiter bedient, unter denen befonders der 
geheime Rath Eilers eine hervorragende Stellung ein⸗ 


und wollten hier die beſondern Gründe, die Sie in 
Ibrem Antrage zu entwickeln nicht für ſchicklich gehalten, 
a — Schon am Ende des Jahres 1837 ſel 
5 ame Verfügung des Miniſteriums des Innern an 

aterbehörden eine Weiſung ergangen, welche nach 
Ihrer Anſicht den Leitfaden zum ganzen Syſteme, wie 
es bisher beobachtet worden, gebe. Das Miniſterium 
und Hr. d. Abel hätten durch Vereinigung des Bes 
griffes „Regierung“ mit der allerhöchſten Perſon Sr. 
Maj. des Königs, als Staatsoberhaupt, jede Verant⸗ 
wortung von ſich fern zu halten geſucht, indem es eine 
dahin zielende Verfügung erließ, die man den Advo⸗ 
katen und Unterthanen durch die Behörden eröffnen ließ. 
Was ſeither gleichſam usus geworden ſei, werde manchem 
Mitgtiede dieſer hohen Kammer nicht unbekannt ſein. 


ligung des Publikums nicht erhielten, werde nur zu 


häufig zu verſtehen gegeben oder geradezu geſagt: „Der 
König habe es fo gewollt.“ In Winter Nebra 


— 


ſich eine Bemerkung im Gefühle Ihres Rechtes erlauben 


| 


Nämlich bei allen Regierungsmaßregeln, welche die Bil- 


weiters zu thun hätten, da bis jetzt kein Strafgefe be⸗ 


1 


295 — 


— 


würden oft mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkelt die deutlich 
zu entnehmenden eigenen Worte der k. Sisnate ange: 
Wendet, damit Die, welche es angehe, ja gleich fühlten, 
aus welcher Quelle die Eatſchließung gefloſſen ſei. Die 
Folge dieſes Verfahrens fei geweſen und fi noch Line, 
Wenn auch vielleicht nicht absichtliche, doch immer eine 

epopulariſirung des Namens des Königs. Dieſe 


die Interpellation in der nächſten Sitzung wiederholen. 
München, 3. Februar. (A, Pr. 3.) Die neueſten 


düſteren Beleuchtungen der nächſten Zukunft, im Falle 
man in London, wie es den Anſchein gewinne, wirklich 
mit aller Strenge auf die ſofortige Erfüllung der pecu⸗ 


Verhältniſſe hätten ſeit Jahren die Aufmetkſam⸗ niairen Verbindlichkeiten Griechenlands gegen bie Schutz⸗ 
keit eines Jeden, der den Gang der Mes mächte dringen ſollte. Welchen Inhalts auch die an⸗ 
gierung mit Intereſſe betrachtet, feſſeln muͤſſen. geblich neueſte engliſche Note ſei, und ob auch die tuſ⸗ 


ſiſche Geſandiſchaft den Auftrag erhalten habe, ſich der 
engliſchen in allen etwanigen Maßregeln anzuſchließen, 
wir haben guten Grund, daran zu zweifeln, daß dle 
letzteren wirklich von ſolcher Härte ſeien, wie behauptet 
werden will. 5 

Karlsruhe, 2. Februar. (Mannh. Abdz.) 21ſte 
Sitzung der II. Kammer. Straub übergiebt mehrere 
Petitionen und fährt fort: Sodann habe ich hier einen 
Brief in der Hand, der mir aus meinem Wahlbezirk 
zugekommen iſt und wonach ich der hohen Kammer er⸗ 
zählen ſoll, es ſelen 600 Exemplare des Beiblatts der 
ſüddeutſchen Zeitung, betitelt: „Landwehr gegen den ba: 
diſchen Landſtand“, an Kämmerer Held in Mühlingen 
abgegangen, die derſelbe durch den Capitelsboten in allen 
Gemeinden ſeines Capitels vertheilen laſſe; auch ſei eine 
ähnliche Partie beſagter Schriſt kei dem Pfarrer in 


Sie forderten Jeden auf, zu unterſuchen, Ihnen eine 
Handlung in Ihrem Leben nachzuweiſen, wodurch Sie 
ſich jemals gegen ein wirkliches Recht des Königs er⸗ 
klärt hätten. In Ihrem Blute liege es, ſelbſt bis zum 
letzten Augenblick einen ſolchen Schein von ſich adzu⸗ 
ſchleudern, und den König fo hoch zu ſtellen, wie er 
nicht allein nach der Verfaſſungsurkunde, ſondern über: 
haupt in dem Herzen jedes Bayern zu ehren fi. — 
Ale Anträge üder Verfaſſungsurkunde fein umfonft, 
wenn kein Geſetz, da ſel, auf welches hin ſich bezogen 
werden könnte. Sie hätten bereits drei Anträge über: 
geben, in denen Ste nach Ihrer Ueberzeugung nachge⸗ 
wieſen hätten, daß geſetzliche und in der Verfaſſung bes 
gitündete Beſtimmungen verletzt worden ſeien. Sie 
hatten außer jenen wieder einen Antrag zu übergeben, 
wo Sie nachweiſen würden, daß klare Verfaſſungs de⸗ 
mmungen durch miniſterielle Ordonnanzen abgeändert 
worden ſeien. Wenn nun Ihr Antrag auf Erlaſſung 
eines Geſetzes Über die Verantwortlichkeit der Mui iſter 
vertagt werden wolle, fo wüßten Ste nicht, was Sie 


den Anfang gemacht, daß er ſolche durch Schullehrer 
Stärk unter die Schuljugend veriheilen ließ. Aus. die: 
ſen und ähnlichen Vorgängen dürfte bald Jedem klar 
werden, daß die Behauptung der Abgeord. Junghanns 
und Nombridge, als ſei es die Zittel ſche Motion, welche 
fo große Aufregung in unſerem Lande heroorgebracht habe, 
in Wahrheit nicht gegründet ſei. Nein, meine Herren, 
nicht die Zittel'ſche Motion iſt es, welche dieſe Aufte⸗ 
gung hervorbrachte; denn es zeigt ſich dieſe Auftegung 
eiſt, ſeitdem Umtriebe der Art vor ſich gehen, und es iſt 
meine lebendige Ueberzeugung, die gegenwärtige Aufre⸗ 
gung iſt bloß das Werk herrſchſüchtiger und jeſuitiſcher 
Pfaffen, bornirter Finſterlinge und ſolcher Menſchen, die 
jeder Freiheit abhold ſind, und darum die religtöſe Frei⸗ 
heit ſo gut wie die polftiſche Freiheit haſſen müſſen. 
Sehr beherzigenswerth für uns und unſere hohe Regie⸗ 
rung finde ich daher folgende Stelle des mir zugekom⸗ 
menen Briefes, welche heißt: „Dadurch, daß die Re⸗ 
gierung der Jeſuſtenpartei zu viel Spielraum läßt, wird 
jene gewiß noch in Verlegenheit kommen, denn es iſt 
dieſer nicht nur darum zu thun, gegen dieſe Reform und 
jeglichen Fortſchritt zu wüthen, ſondern auch bei dieſem 
Anlaß ihre Macht zu vergrößern, indem ſie ſtets kecker 
mit ihren verſteckten Plänen hervortritt.“ — Miniſte⸗ 


ehe, nach welchem gegen einen verantwortlichen Miniſter, 
Falle einer Verfaſſungs verletzung, verfahren werden 
könnt.. Alles Streben gegen einen ſolchen Miniſter 
wäre vergebens. (Fortſetzung folgt.) 
München, 3. Febr. (N. K.) Vierzehnte öffentl. 
itzung der Kammer der Abgeordneten. Der Einlauf 
er Kammer der Abgeordneten ſeit der Sitzung vom 
Sl ten v. M. bis zur heutigen enthielt u. a. folgende 
treffe: Antrag des Abg. Sehen. v. Cloſen, die Bil⸗ 
dung der Senate bei polltiſchen Verbrechen und Vergehen 
treffend; Antrag des Abg. Fehrn. v. Cloſen die Ab⸗ 
ſcaffung der Schläge als polizeiliche Strofe, dann die 
„Vorlage eines Strafgeſetzbuchs für Pollzei⸗Uebertretun⸗ 
bett.; allerhöchſtes Reſkript, die Verlängerung der ge⸗ 
genwärtigen Sitzung der Ständeverſammlung betr. 
oben. Am Schluſſe der heutigen Sitzung erbat ſich 
noch der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld das Wort, um 
e Anfrage an den Miniſtertiſch zu richten. 
schon ſeit einiger Zeit verlaute, daß Adreſſen in 
einer gewiſſen politiſchen Richtung gbgefaßt 
werden; ſogat von der Kanzel herab werde zur Unter: 
ſchrift aufgefordert. Es ſei klar, daß in einem Lande, 
wo nicht Alle derſelben Anſicht fein könnten, durch 
den Ausſpruch der Anſichten von der einen Seite 
zur Aruferung der Uebeczeugung von det entge⸗ 
Hengeſetzten aufgefordert werde, alſo auch Adreſſen 
entgegengeſetztem Sinne verfaßt und unterzeichnet 
Würden, Und wolle die Regierung die wahre Uapartei⸗ 
lichkeit. fo könne fie nicht dem Verfaſſer von Adreſſen 
don dieſer Seite entgegentreten. Ob dadurch die auf 
m wichtigſten Gebiete leider ſchon entſtandene Miß⸗ 
mmung und Aufregung auch auf andere Gebiete und 
hoͤherem Grade werde übertragen werden, wolle er 
g dahin geſtellt fein laſſen. Er frage ader das k. Miniſterium, 
d es das Sammeln von Adreſſen im entgegengeſetzten 
Sinne geftatten wolle, oder ob es Maßregeln zu ergreiſen 
Befonnen fei, dieſem nach allen Seiten entgegenzutre⸗ 
tn. Der königl. Finanz⸗Miniſter Graf v. Seins⸗ 
deim: Wenn man an Jemand eine Frage file, fo 
es nothwendig, daß Der, an welchen fie geftillt werde, 
don der Sache elwas wiſſe. Er müſſe erwidern, daß er 
"von gar nichts wiſſe. Die Sache ſchlage nicht in das 
er ich des Finanzminiſteriums. Das Finanzminiſterium 
kümmete ſich nicht um Adteſſen; ihm liege daran, daß 
e Abgaben und Steuern ordentlich entrichtet und te: 
duchnet, und die Regierung in den Stand geſetzt werde, 
tüber der hohen Kammer die Nachweiſun zen zu ges 
Auf Es fi das Miniſterium des Innern, das hier 
fü klätung geben könne. Was er von der Sache wiſſe, 
„daß eine Adreſſe von Augsburg, welche er in Abs 
Me geleſen, von Sc. Maj. ſehr gnädig aufgenommen 
der lun ein fhönes Hand viliet erwiedert worden, wo 
11 Umſtand beroorgehoben ſei, daß es Sr. Maj. kö⸗ 
gem Hirzen erfreulich ſei, die in dieſer Schrijt 
duagedrückten Gefühle zu vernehmen, um ſo mehr ge⸗ 
Dnwattig, wo ſtatt Anerkennung Verkennung an der 
Tagesordnung ſei. Dieß ſei die einzige Erklärung, die 
geben könne. Fehr. v. Lerchenfeld bedauert, daß der 
Minister d. J. weder ſelbſt, noch durch einen feiner 
— heute gegenwärtig ſei, um über diefes Faktum 
— — lätung zu geben, und figt bei, daß, da Adreſſen 
* einer Seite angenommen worden, wohl auch Adreſ⸗ 
aba, f. anderem Sinne, aber doch in gleicher Loyalität 
Finck bt, nicht abgewieſen werden könnten. Der k. 
anzminiſter Graf v. Seinsheim: Bei allen Jater⸗ 
aer an das Miniſterium ſei es Sitte, ſelbe vor⸗ 
zukündigen, und da dieſes nicht geſchehen, fo werde 
Be einfehen, da he ex, abrupto 
dete Anfı ß er nicht eine ſolche U 


rage, ja, daß vielleicht kein Miniſter fie zu 


Regierung, wozu keln Grund vorliegt. — Baſſermann 
übergiebt 10 Petitionen von mehr als 300 Mannhei⸗ 
mer Bürgern ünd bemerkt: dieſe Petitionen feien von 
nicht ſo vielen Perſonen unterſchrieben, als man hätte 
erwarten dürfen. Die Bevorworter hätten die Petition 
auf dem Rathhauſe zum Unterſchreiben aufgelegt und dies 
in den öffentlichen B.ätıern bekannt machen, ſich folglich 
von allen Umtrieben fern halten wollen; allein die Cen⸗ 
für habe die Anzeige gestrichen. Der Cenſor verſtümmle 
ſagar die Auszüge aus der Landtagszeitung. Die Mann⸗ 
heimer Polizei habe wieder ein Buch, das mehr als 20 
Bogen ſtark habe werden ſollen, als es bis zum Löten 
Bogen gediehen fei, confiscitt. Das Buch habe enthal⸗ 
ten ſollen: Aktenſtücke üder die Handhabung der Manns 
heimer Polizei. v. Jbſtein: Eben fo wie mit der An⸗ 
zeige der Mannheimer Petenten habe der Ginfor mit 
einer Petitions anzeige von Sinsheim verfahren. Weizel 
wünſcht Rekurſe und keine ſolche Ankündigungen. Er 
ſei auch der Anſicht, daß das in annheim eingehalt ne 
Verfahren das würdigſte fi. Er könne es nicht billigen, 
daß der Religionsſtreit in die Schulen gebracht werde; 
das ſel verderblich. Eben ſo müſſe er tadeln, wenn De: 
putitte ſich Aeußtrungen erlaubten, wie er ſie vorher ge⸗ 
hört habe. Damit kame man nicht weiter, und erhalte 
die zu erwartende Berathung eine böſe Grundlage. Er 
werde gegen die Zültelſche Motion ſtimmen. Zittel: 
Er hade keine Entſcheidung der Maſſen vetanlaſſen wollen 
und die Maſſen würden die Kammer nicht beſtim men, 
ſondern die Gründe, Et fürchte den Kampf und den 
Erfolg des Kampfes nicht; das badiſche Volk ſei nicht 
das Volk von Luzern. Der Kampf ſei nicht hervorge⸗ 
rufen durch feine Motion, fondern habe ein wichtigeres 
Ziel; man mißbrauch: den Namen des Landesherrn und 
ſchmähe den Präſidenten des Mimiſteriums des Inneraz 
damit wolle man mehr als eine Motion befämpfen, Die 
Pattei, welche mit Täuschungen kämpfe, werde untergehen, 
wie jede Täuſchung; das ſei die Nemeſis der Weltgeſchichte. 
Wetzel fpricht gegen die Confeſſio asſchulen und wünſcht 
Empfehlung an das gr. Staatsminiſtetium. Nach viel: 
facher U iterftügung macht der Regſerungscommiſſär auf 
die großen Schwierigkeiten wegen der entgegenſtehenden 
Ingereſſen aufmerkſam, beſonders im gegenwärtigen Zus 
ſtand religiöſer Aufregung. Die egierung erkenne den 
Mißſtand und werde vielleicht auf dieſem Landtag noch 
einen Geſetzentwurf vorlegen. Fauth will keinen 
Zwang, ſondern Vereinigung, wo alle Bethelligte eins 
verſtanden ſelen. Baſſermann unterſtätzt den Antrag 
des Abg. Weizel. Der Redner macht auf das Heil 


beantworten vermöchte. Frhr. v. Lerchenſelb: Er werde ſame der Vereinigung aufmerkſom, 


directen Briefe aus Athen ergehen ſich in zum Theil 


Steißlingen angelangt, der mit deren Verbreitung damit 


rlalrath v. Stengel: Das iſt eine Verdächtigung der 


wo 
zeugt ſein müſſe, der wie er ſeinen e 


miſchten Anſtalten erhalten und wodurch d. 
Friede am beiten befördert werde, wahennd f. b e 
feſſion beſonderer Reiigionsunterricht gegeben werde 
Junghanns: So lange die Geiſtlichkelt die Aufſicht 
über Schulen führe und die Lehrer die Pflicht hätten, 
bei jeder Gelegenheit den Samen der Religion in die 
jungen Gemüther zu fen, fo lange fei eine Vereinigung 
nicht möglich. Zittel: Der Schulinfpector handle nicht 
als Geistlicher, ſondern als weltlicher Staatebeamter. 
Im Üstigen ſpricht ſich der Redner im Sinn des Ang, 
Baſſermann aus. Der Antrag wird angenommen. 
Karlsruhe, 3. Febr. (Mannh. J.). Die heutige 23. 
Sitzung der II. Kammer begann wieder, wie dies ſeit 
einiger Zeit regelmäßig geschieht, mit Uebergabe einer 
Menge Petitionen gegen die Motion des Abgeord⸗ 
neten Zittel; doch liefen auch einige zur Unterflügung 
der Motion ein, namentlich eine aus der Gemeinde 
Marlen. Baſſermann legte zehn Petitionen von Bür⸗ 
gern der Stadt Mannhein über verfchiedene allgemeine 
und beſondere Angelegenheiten vor, und brachte zur Arte 
zeige, wie die Bekanntmachung, daß die Petionen zur 
Unterzeichnung auf dem Rathhauſe aufliegen, von der 
Cenſur geſtrichen worden. Der Vortrag des Abgeord. 
Boſſerm ann, der ſich zu den Petitionen gegen Zutels 
Motion und zu der gedtückten Lage der Deutſchkatho⸗ 
liken wendete, und den deutſchkatholiſchen Gottesdlenſt 
in Mannheim ſchilderte, gehört zu den ausgezeichneiften, 
was in dieſer Beziehung geſagt werden kann, und war 
einer der gelungenſten Vorträge des trefflichen Redners. 
— Die ganze Vetſammlung war tief bewegt. Der 
Abg. Straub, Zittel, Mathy äußerten ſich noch über 
die Natur der Bewegung gegen die Glaubensfreiheit. 
Der eigentliche Gegenſtand der Tagesordnung waren 
Berichte über Petitionen. v. Itzſtein klagte Über das 
Verbot einer Gemeindeverſammlung in Sinsheim, ähn⸗ 
lich jener in Mannheim; auch darin, daß wiederum 
die Cenſur die einfache Geſchichtserzählung geſtrichen hat. 
Die Regierung wird auch dieſen Vorfall unterſuchen. 
Mannheim, 3. Febr. (Mannh. J.) Das ober⸗ 
hofgerichtliche Erkenntniß in Unterſuchungsſachen 
betreffend die Druckſchrift „Brieſwechſel zwiſchen einem 
ehemaligen und jetzigen Diplomaten, herausgegeben von 
Guſtav von Struve“, iſt heute verkündigt worden. Das 
großherzogliche Hofgericht des Untetrheinkteiſes hatte in 
feinem Urtheile vom 9. Nov. ſich folgendermaßen über 


dieſe Dluckſchrift geäußert: „Aus der ganzen Schrift 


giebt ſich vorzugsweſſe das Beſtreben zu erkennen, die 
Regierungen von der Rechtswidrigkeit der Carlsbader 
und Wiener Beſchlüſſe durch Gründe zu Überzeugen, 
ſie durch Schilderung der drohenden Gefahren zu de⸗ 
ren Zurücknahme zu veranlaſſen und zu bewegen, daß 
ſie mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
Bundesacte aufrecht erhalten und wieder herſtellen.“ 
Das Oberhofgericht ſah dagez en dieſe Druckſchrift mit 
ganz andern Augen an. Zwar vermochte es nicht zu 
behaupten, die Thatſachen fein nicht wahr, auf welche 
ſich die in genannter Druckſchtift enthaltenen Artheile 
gründen. Nichts deſto weniger verurtheilte dieſer 
Gerichtshof den Virfaſſer zu einer bürgerlichen Gefings 
nißſtrafe von vier Wochen und zur Tragung der Pro⸗ 
zeßkoſten, mit dem Anfügen, daß mehrere B.ätter des 
Buches unterdrückt werden ſollen. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß iſt ein weiterer Rechtszug nicht zuſäſſig. Der 
Verfaſſer wird daher die gegen ihn ausgeſprochene Strafe 
zu beſtehen haben. Die Unterdrückung der incriminirs 
ten Stellen des Buches wird übrigens nicht mehr zu 
vollziehen ſein, da die Auflage bereits vergriffen iſt. 
Aus dem Großherzogtbum Baden, 4. Febt. 
O.⸗P. us.) Seit einigen Wochen werden in unfer 
Gegend fünmtliche Einwohner, d. h. Katbollken, Pros 
teſtanten und Juden, nach einander auf das Rathhaus 
rot eine aus dem Bür,ermeifter, dem Pfarrer und zwel 
Urkundsperfonen beſtehende Commiſſion beſchieden, um 
ihre Erklärung abzugeben, 05 fie geſonnen fein deut ſch⸗ 
katholiſch zu werden. Die zu Protokoll gegebene 
Ecklärung muß dann durch die Unterſchrift des D.cias 
tanten bekräftigt werden. Wie man vernimmt, ſoll 
dieſe Maßregel für das ganze Großherzogthum anyes 
ordnet fein, um fo gewiſſermaßen auf officiellem Wege 
die Volksſtimmung zu erſahten. 93 
Darmſtadt, 6. Februar. — Das am Aten aus⸗ 
gegebene Regierungsblott No. 7 enthält eine Bekannt⸗ 
machung, die zolfteie Einfuhr ſaͤmmt licher Getreidegats 
tungen ia das Großperzogihum Heſſen und del Mheln 
betreffend. i N 
Stuttgart, 2. Februar, (Beob.) In Bezug auf 
die von unſerem geſtelgen Blatte derührte Gehelmeraths⸗ 
Entſchließung über die Verhältniſſe der Deutſch:Katho⸗ 
liken in unferem Lande, iſt noch hinzuzufügen, daß die⸗ 
felben als Rellglonsgeſcaſchaften, welchen das Recht 
nicht zuſteht, ſich Gemeinden zu nennen und deren Ver⸗ 
ſammlungslokale, worin ſie ihren Privatgottesdienft ab⸗ 
halten, in keinem Mißverhältniſſe zu der Zahl der Mu⸗ 
glieder der Geſcluſchaft eben dürfen, unter dein Auſ⸗ 
ſichtsrechte der Polizei ſtehen, und daß ihre Geiſtlichen, 
wenn fie die privatgottesdienſtlichen Handlungen ſollen 
vornehmen dürfen, der Beſtätigung der Regierung un, 


eliegen. In Betreff der pojitifgen Stilung der Olf 


Pa- Nachticht, daß die Bergvölker in Dogheſtan mehrere 


doch wenigſtens gewählt werden. 


ulm, 3. Febeuar. (D. A. 3.) In der geſtern Abend 
ſtattgthabten ae 5 der hieſigen Deutſch⸗Katho⸗ 
ten wurde die ſen ein Erlaß mitgetheilt, welchen der 
Vorſtand geſtern durch das königl. Oberamt erhalten hat. 
(. unt. Stuttgart). Weiteres Inketeſſe hatte die Ver⸗ 
ſammiung noch durch die Mittheilung eines Briefes von 
der Frankfurter Gemeinde, worin dieſe ihre Gründe 
niedergelegt, warum ſie den Anſichten Ronge's in Be⸗ 
tteff der Abhaltung einer Generalſpnode in Berlin nicht 
beizuſtimmen vermöge. Sodann kündigte der Vorſtand 
an, daß die Gemeinden von Stuttgart, Eßlingen und 
Ulm zu weitern Beſprechungen der Ronge'ſchen Vor⸗ 
ſchläge heute in Göppingen eine Zufammenkunft ab⸗ 
halten würden. 5 
Aus Würtemberg, 3. Februar. (D. A. 3.) Die 
Staatsſchuld Wärtembergs hat ſich in dem Etatsjahre 
1844/45 (30. Juni) abermals und zwar diesmal um 
die bedeutende Summe von 1,072,449 Fl. vermindert 
uad ſteht nun auf 20,774,033. Fl. 


Dresden, 6. Febr. (D. A. 3.) In der heutigen 


Sitzung der II. Kammer kam der Bericht der zweiten 


Deputatlon über das Dekret, die Erbauung elnes neuen 
Gallerie⸗Lokals für die königl. Gemälde⸗Saminlung be: 
treffend, zur Berathung. Nach einer längern Debatte 
ſchritt das Präſidium zur Abſtimmung und ſtellte dle 
Fragen: 1) Will die Kammer die von der Regierung 
für den Bau eines neuen Galleriegebäudes auf die 


nächſte Finanlperlode beantragten 200,000 Thlr., aus 


den vorhandenen Verwaltungs- Ueberſchüſſen bewilli⸗ 
gen? 2) Tritt die Kammer dem Antrag ihrer De⸗ 
putation: dem betteffenden Miniſterium zur onsdrückli⸗ 
chen Pflicht zu machen und deſſen beſonderer Verantwott⸗ 
lichkeit zur Laſt zu legen, daß die Gebrechen des jetzigen 
Galerlegebäudes, welche dem Lande die bedeutenden Ko⸗ 


ſten aufzuerlegen Veranlaſſung ſind, durch die Stellung 


des Gebäudes vollſtändig gehoben werden? und 3) eben 
ſo dem Antrage, daß die Koſten des gedachten Baues 
bie Summe von 350,000 Thien. nicht überſchreiten? 
Dieſe drei Anträge, fo wie auch die Gefamimtfeoge auf 
das betreffende Deeret wurden von der Kammer eine 
ſtimmig angenommen, wont zugleich die heutige 
Sitzung biendigt Kar, N 


Hertnhut, 4. Februar. (D. A. 3.) Oeffentliche 
Blätter haben berichtet, daß unſere Confeſſionsverwand⸗ 
ten, die mähriſchen Brüder in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen ſich zur griechſſchen Kirche hinneig⸗ 
ten und Wi a arbeiteten, die proteſtantiſche Bevöl⸗ 
kerung dieſer Kirche zuzuführen. Dies iſt nicht richtig. 
Mitglieder unſerer Brüdergemeinde ſind zur griechiſchen 
Kleche nicht übergetreten. Unter den vom Proteſtantis⸗ 
mus dort Abgefallenen befinden ſich allerdings Einige, 
welche früher zu unſerer Gemeinſchaſt gehörten; allein 
ſchon ſeit längerer Zeit waren fie aus derſelben geſchie⸗ 
den. Was die in Riga und in dem betreffenden Pro: 
vin Met, wiiklichen mähriſchen Brüder betrifft, 
fo ſtehen fie nicht nur in ihrem evangeliſchen Glauben 
feſt, ſondern thun auch, was den Gläubigen und Treuen 
aller Gemelnſchaften geziemt, nämlich fie ſuchen ihre 
Glaudensbrüder in ihken bisherigen Urberzeugungen zu 
ſtärken und vor dem Abfalle zu ſichern. 
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Oeſterretch. 


Wilen, 7. Februar. — Geſtern früh ſtarb hier 

der königl. ſacdiniſche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
nister am hieſigen Hofe, General⸗Lientenant und Staats. 
rath Graf Vittorio Bertone de Sambup, nach nur 
dreitägigem ſchmerzvollen Krankenlager, an der Gedärm⸗ 
Entzündung. — Ferner ſtarb bier vor 4 Tagen der 
verdiente k. k. Vict⸗Hofkapellmelſter J. Weial, Ehrendüt⸗ 
ger der Haupt: und Meſidenzſtadt Wien, k. k. Hoſthea⸗ 
ter⸗Kopellmeiſter, Ehrenmitglied 
ſikfreunde ee Ratfeifnates; des Conſervato⸗ 
riums der Muſſk zu Mallant, der phllharmoniſchen 
Geſeüſchaft in Kaagenſurt und des Kirchenmuſik⸗Vereins 
in Preßburg im 8 1. Jahre ſeines Altets. — Seit geſtern 


iſt das Waſſer der Dude abermals um 3 Zoll geſtiegen. 
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Diſtrikten in größerer Zahl. 


der Geſellſchaft der Mu⸗ 


* — 


Ainſſiſches Reich. Al. 8.) Die Spaltungen im Minſſterium bauen 
CCC 
= 5 a r 5 n 

Die neueften Berichte aus dem Kaukaſus beſtätigen die ee bei. Beide wünſchen, daß e ſti⸗ 

nen Beſugniſſen beſchränkt werde. 


Aus Afrika hört man die traurige Nachricht, daß 18 
von den Offizieren, die im Hoſpital zu Setif an den 
Folgen des Unglücks, das leider der Levaſſeurſchen Er 
lonne getroffen, beide Beine abgelöſt werden müffen und 
fie ſchwerlich dieſe Operation üderleben dürfen. 


Man lieſt in dem Journal l’Algerie: Da ſich Abd 
el⸗Kader in den ſüdlichen Theil der Provinz Algier be⸗ 
geben, fo haben ſich abermals alle mobilen Colonnen 
dieſer Divifion in Bewegung geſetzt. Sie waren 
26. Januar zu Beghar unter den Befehlen des Mat 
ſchalls Bugeaud, des Generallieutenants Bedeau und det 
Marechaux⸗de⸗Camp d' Arbouville und Maren verſammelt⸗ 
Man verfihert, aber dieſe Nachricht bedarf noch dit 
Beſtätigung, Abd⸗el⸗Kader habe es gewagt, in die Pro⸗ 
vinz Conſtantine einzudringen. Die Kunde von dem 
Unfalle der Colonne des Generals Levaſſeur wird zu ihm 
gelangt ſein; er wird vernommen haben, daß die Sub⸗ 
diviſion von Setif von Truppen entblößt und die mer 
ſten Colonnen ber Divifion von Algier in ihre Wintek⸗ 
quartiere zurückgekehrt und außer Stand waren, das Feld 
zu behaupten; und dieſes glückliche Zuſammentreffen von 
Umſtänden kenützend, wird er den Verſuch haben machen 
wollen, die öſtliche Provinz aufzuwiegeln. 4 


Der Allg. Ztg. wird von einer Entdeckung geſchrle⸗ 
ben, zufolge deren die Erden eines zur Kalſerzeit in 
Spanlen oder Deutſchland verſtordenen Eigenthümers 
einer in Renten umgewandelten Dotatlon, deren Rente 
an 150,000 Fe. betrug, und gültig ausgefertigt und 
mit der Nummer der Einſchrelbung ins große Buch 
verſehen worden war, erſt jetzt zufällig dieſen ihnen ge 
bührenden Schatz entdeckt hätten, Seit mehr als 30 
Jahren war der Genuß derſelben erledigt. Dem Am 
dringen der Rechtsinhaber des verſtordenen Eigenthümers 
fol ber Fnanzminiſter endlich zugegeben haben, die 
Forderung habe beſtanden, ſel aber von dem Berech⸗ 
tigten auf einen Anderen übertragen worden. Der 
Uebettrag kann aber nur in beſtimmten geſetzlichen Formen 
geſchehen. So ſtehe jetzt die Sache und verſpreche anzle⸗ 
hende Enthüllungen. Man foricht nämlich von erledigten 
Renten, im Betrage von 35 Mill. jährlich, alſo zu 
5 Procent, von 700 Mill., deren Rechtsinhaber ver⸗ 
ſchwunden, mit Tode abgegangen it., und die gleichwohl 
bisher ſtets, zu weſſen Gunſtens von der Staatskaſſe 
entrichtet worden find, Mit 700 Mil, ließe ſich Dean 
ches unternehmen, und das iſt, was unter dem Schleler 
des Geheimniſſts die „Dotation du 5 pour Cent; 
deten Rechtsinhaber todt find, genannt wird. 


tuſſiſche Feſtungen mit Sturm genommen. Die nuffi: 
ſche Armee ſcheint überhaupt in dieſem Winter einen 
harten Stand zu haben, da die Gebirgsbewohnet den 
Truppen noch keinen Augenblick Ruhe gegönnt haben. 
So ſchreibt ein ruſſiſcher Oſſiſier: „Wit haben in die⸗ 
ſem Jahre einen heißen Winter, wie ich mich noch kei⸗ 
nes im Kaukaſus erinnere. Tag und Nacht unter den 
Waffen und im Felde, ſelbſt an den hohen Feſitagen 
keine Raſt.“ (f. unf geſtr. 3.) Die Gerüchte von dem 
Ausbruche einer Militaitrevolte in Lithauen haben ſich 
nicht beſtätizt. Dieſelben ſchlenen durch den Umftand 
veranlaßt worden zu ſein, daß eine Anzahl Rekruten 
auf dem Transporte ihre Es corte überwältigten und die 
Flucht ergriffen. 


Von der polniſchen Grenze, 31. Jan. (Weſ.⸗ 
3.) Die politiſchen Verhaftungen dauern im König: 
reich Polen nicht nur fott, ſondern erfolgen von Tag 
zu Tage, namentlich in den an Weſipreußen grenzenden 
So wurde in einer Nacht 
der letzten Woche die 6 Meilen von der preufifchen 
Grenze gelegene Stadt Wlockdawek in aller Stille von 
dem dort garniſonirenden und aus der Umgegend her⸗ 
beigezogenen Militalr defekt und es fanden unter den 
Einwohnern Verhaftungen in Maſſe ſtatt, welche die 
ganze Stadt in die größte Unruhe ſetzten, da Niemand 
wußte, ob nicht auch ihn die Reihe treffen würde, denn 
es gehört leider nur ein böswilliger Angeber dazu, um 
den feiedlichften Bürger verdächtſg zu machen. — Seit 
der Abreiſe des Kaſers aus Warſchau hat ſich dort 
das Gerücht verbreitet, daß ein Truppencorps aus dem 
Innern Rußlands in Polen zut Verſtärkung der pol⸗ 
niſchen Truppen einrücken werde. 


Frankreich. 


Paris, 3. Februar. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer find zwei Anträge zu Gunſten der Wiederher⸗ 
ſtellung Polens geſtellt worden, die bei der Adreffe- 
Diskuſſion morgen zur Sprache kommen ſollen. Beide 
Anträge berufen ſich auf den 5. Artikel des ruſſiſch⸗ 
öſtreichiſchen Vertrages vom 21. April / 3. Mat 1815, 
des ruſſiſch⸗preußiſchen Vertrages (Artikel 3) von dem⸗ 
ſelben Tage und auf die Wiener General⸗Akte vom 9. 
Juni 1815, 5 


(O.⸗P.⸗A. Z.) Die Commiffion zur Prüfung des 
Budgets füt 1847 ſetzt ihre Arbeiten mit großer Thä⸗ 
ligkeit fort. Es iſt nicht ohne Inttpeſſe, die Hauptan⸗ 
ſätze des proſpectiven Budgets mit denen des letzten vor 
det Julitevolution zu vergleichen. Eine wohlfellere Ver⸗ 
waltung hat Frankreich feit 1830 nicht erhalten: diel- 
mehr iſt das Budget ungemein angeſchwollen. Da in: 
N die vermehrten Bedürfniſſe ohne ſichtliche Anz 


gung gedeckt werden, fo muß nothwendig eine er⸗ 
N 7 f werden. Noch andere 


*** Paris, 3. Februar. — Geſtern wurde die 
Adieſſe⸗Dedatte in der Deputirtenkammer fortgeſetzt, 
Außer Hrn. o. Rémuſat ſprach Billault über einer 
die Abſchaffung des Sclavenhandels betreffenden Punkt 
der Adreſſe und gab feine Abſicht, ein Amendement zu 
ſtellen, kund. Die minifteriellen Blätter ſprechen heut 
über den Sieg des Ministeriums mit triumphirenden 
Worten. Ein Brief aus Algier vom 25. Jan. ſagt, 
daß Bugeaud mit allen disponſdlen Truppen auf Tiarkt 
zu marſchitt ſei. In demfelben Schreiden befindet ſich 
das Geſtändniß, daß bereits der Mangel an Pferden 
ſeht fühlbar zu werden anfange, und man Anſtalten 
treffen müſſe, der Noth der Cavallerie durch großartige 
‚Stutereien abzuhelfen. Die vom Kalſer von Mareten 
Louis Philipp zugedachten Geſchenke, bestehend in 6 Pfer⸗ 
den, 2 Straußen, 2 Gagzellen, einer Löwin und einer 
Antilope find in Paris angekommen. i 


hoͤhte Prosperität vorausgeſetzt a 
ürſachen werden angegeben; man hat Fortſcheitte ge⸗ 
macht in der Gentralifation; die Totalſummen der Eins 
und Ausgabe werden dadurch nur ſcheinbar geſteigert, 
weil die teellen Laſten unverändert bleiben; die det 
Steuet unterworfenen Gegenſtaͤnde haben zugenommen 
im Ertrage, liefern alſo einen verhältniß mäßig Höhen 
Beitrag zu den Etforderniſſen des Staats. Das Kriegs: 
budget muß wohl größere Summen erheiſchen als in 
den letzten Jahren der Reſtauraton. Algerien verſchlingt 
einen großen Theil det Schätze Frankteſchs. Der letzte 
Herbſtfeldzug — der ſo geringe Ergebniſſe lieferte — 
war Über die Maßen koſtſpielg. Das Budget von 
1830 war auf 987 Mill. Fr. angeſchlagen, wovon 
187 Mill., ſomit 19%, pet auf das Krlegsminiſtertum 
kommen und 34 Mill oder 3 ½ pCt für öffentliche Bauten 
beſtimmt waren. Das Budget von 1847 berechnet ſich 
auf 1325 Mill., wovon 325 Mil, oder 2440 pCt, 
für das Krlegsdepartemet und 152 Mill. oder 117 
pCt. für öffentliche Bauten aufgehen. Das Kriegsbud⸗ 
get hat ſich gegen 1830 nicht ganz verdoppelt; das Bud⸗ 
get für Staatsdauten ift 1847 über vierfach ſtaͤker als 
es 1830 war. Für den öffentlichen Unterricht waren 
1830 nut 3 ½ Million im Budget bewilligt; 1847 be⸗ 
trägt der Anſaß 18 Million, alſo mehr als das Fünf⸗ 
fache. Ein charakteriſtiſcer Zug des Budgets für 1847 
iſt, daß man angefangen hat, für Erhoͤhung der unzu⸗ 
länglichen Gehalte der Staatsdiener zu ſorgen. Im 
Budget des Juſtizminiſteriums find 300.000 Fr. de 
dieſem Zwecke ausgeworfen. Der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten verlangt Fonds für neu zu eirich⸗ 
tende Conſulate in der Süͤdſee, der Miniſter des Innern 
für Einführung elektriſcher Telegrophen, der Handelsmi⸗ 
niſter für Aufmuntetung der Viehzucht; der Miniſter der 


E 


Madrid, 27. Jan. (A. P. 3.) Im Senate kam M 
geſt ern zu wichtigen Aufklärungen. Es wurde eine Eingabe 
verlesen, in der mehrere Pfarrer aus der Provinz Otenſ 
anzeigten, daß fie ſeit 2 Jahren kein Geld fur die Ko⸗ 
ſten des Gottesdienſtes erhielten und dieſen einstellen 
müßten, weil keine Kerzen vorhanden wären. Der Bi⸗ 
ſchof von Coria verficherte, daß in ſeinem Sprengel gat 
manche Geiſtliche Tagelöhner⸗Acbeiten verrichten müßten 
um ahr Leben zu friften. Ein ähnliches Bild entwarf 
der Biſchof von Pampelona von dem in in ſeinem 
Sprengel herrſchenden Elende. Da nun der Finanz 
Minifter neulich im Kongreß erklärt hatte, die Geiſt äch⸗ 
keit hätte bis auf eine geringfügige Summe ihr Gut⸗ 
‚haben von ihm ausgezahlt erhalten, fo fragte der Mar 
quis von Viluma die anweſenden Prälaten, wie es fi 
mit dieſer Behauptung verhielt. Es ergab ſich nun, 
daß der größte Theil der Geiſtlichkeit nur eine kleine 
abſchlägige Summe erhielt, und der Finanzminifter ge⸗ 
fand ein, daß fie noch einen Rückſtand von 517 Mil⸗ 
lionen Realen zu fordern hat. Der Kongteß hat ſeine 
Sitzungn auf einige Tage unterbrochen. 5 


4 


öffentiſchen Bauten nimmt 800,000 Fr. mehr in an. - | 
ſpruch für Unterhaltung der Wige und zwel Milton * 
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Dienſtag den 0. Februar 1846. 


tühmte Tänzerin ſei für alle Geſellſchaften in den Han⸗ 
ſern der tömiſchen Peinelpl courfähig. Der Römer 
glaubte darin die Ehre der höhern Socſetät verlegt und 
verſchte deshalb im Verlaufe des Streits dem Buch⸗ 
händler einige derbe Ohrſeigen. 
Osmaniſches Reich. a 

Konſtantinopel, 24. Jan. — In der Nacht des 
17. Jan. wurde der Palaſt Riſz Paſcha's in Tſchſra⸗ 
gan plötzlich von Kavaſſen umringt, alle Effekten und 
Papiere und der Palaſt ſelbſt verſiegelt und geſchloſſen 
und Riſa⸗Paſcha in feine Sommerwohnung in dem 
Dorfe Wadikoͤt gebracht, welche mit Schildwachen ums 
geben und Jedem der Ein⸗ und Austritt verwehrt wurde, 


Aus ieſerung von Seite der großherzogl. badiſchen Mes 
gierung begehrt. Gegen ſämmiliche Angeſchuldigte wird 
nun der Prozeß fortgeſetzt und vom Verhörtichter Amt: 
mann fortgeführt. N 

c Bern, 2. Hornung, — Geſtern wurden in 
ſämmtlichen Bezirken des Kanton Bern die Velksver⸗ 
„Bauholz vor, welcher in der Hauptſache dahin geht, fammiungen abgehalten. So weit heute die Nachrichten 
daß der Zoll ſchleßlich von 25 sh. auf 15 sh. reducirt einliefen, fo ſiegte die radicale Partel mit großer Mehr⸗ 
werden ſoll; zu dieſem Reſultate will der Miniſter indeß heilt. Ja von ungefähr 26,000 Stimmen (deren Re⸗ 
eiſt allmählis gelangen und zwar dadurch, daß der Zoll ſultat wir jetzt ſchon wiſſen), hatte dle radicale Partei 
don behauenem (bewn) Bauholz ſich am 5, April 1847 19,000 für ſich. In vielen Orten errichtet man Frel⸗ 
um 5 sh. und am 5. April 1848 wieder um 5 sh. heitsbäume und fingt die Marſeillalſe. Geſtern Abend, 
hörte man allenthalben den Donner der Freudenſchüſſe. 


London, 3. Febr. — Beide Häufer des Parlaments 
bielten geſtern nur kürze, wenig belangreiche Sitzungen. 
(B. -H.) In der Unterhausſitzung vom 3. Febr. 
legte Sir Nobert Peel verſorochenermaaßen feinen Vor⸗ 
a} in Betreff des Einfuhrzolles von fremdem 


keduciten ſolle; dagegen ſoll der Zoll von geſägtem 


(sawn) Bauholz zu denſelben Zeitpunkten jedes. Mal 
um 6 sh, ermäßigt werden. Eine verhältnißmäßige 
duction fol in dem Zolle von anderen Arten von 
auholz, wie Sparren u. ſ. w., ſtattfinden. — Auf 
eine Anfrage Lord John Ruſſels erklärte Sir Robert 
zel daß die Regierung die Veränderungen in den Zucker⸗ 
Üllen nicht eher zur Discuſſion bringen werde, als das 
us ſich über die Vorſchlaͤge in Betreff der Zoller⸗ 
mäßigungen von anderen Lebensmitteln entſchieden habe. 
Das Oberhaus hlat eine ganz kurze und uns 
bedeutende Sitzung. N 
or einigen Tagen fallirte ein Londoner Haus, das 
Diet in Itiſchen Produkten machte, feine Paſſiva belaufen 
ch auf 100,000 Pfd. Ein Butterhändler von Uifter 
berliert an ihm 15,000 Pfd. — Ein nach Bom day 
ahrendes Schiff hatte 200 Mann Truppen an Bord. 
Einige derſelden mußten auf der Fahrt wegen ſchlechten 
etragens in Eiſen gelegt werden. Sie wußten ſich 
mit Hälfe einiger andern zu befreien und es wäre zu 
einem blutigen Kampfe gekommen, wäre es nicht den 
Msieren durch die Treue der Schiffmannſchaft ge; 
lungen, der Rädelefährer ſich zu bemeiſtera. 
ftern waren über 1000 Individuen, jeder mit 
Einem Tſche und Schreibmateriallien verſehen an den 
cken der bedeutendſten Straßen Londons aufgeſtellt, 
um Untetſchriſten zu einer Petition wegen gänzlicher 
Adſcaffung der Gitreidegefege anzunehmen. 
Schrecklich lauten die in letzter Woche eingelaufenen 
erichte über Schiffbrüche, welche die Folge der 
furchtbaren Stürme geweſen und wodei mindeſtens 80 
Menſchen das Leben verloren; darunter befinden ſich 
mehre Amerikaniſche Paketſchiffe, die hei ihrer Ueberfahrt 
mit Mann und Maus untergegangen. Das ſchöne 
Saiff Montreal, zwiſchen London und Quebek fahrend, 
R den 14. Januar im Sturme zu Grunde gegangen; 
mand kam mit dem Leben davon; an der Küſte 
Wurden nur ihre Leichen angetrieben. Ein anderes 
biff ift den 17, Januar untergegangen, man glaubt, 
es ſei der S:ron, indem es Am Stuxme wahrſcheinlich 
> Mf ein Felſentiff ſtieß; das Weack wurde von einem 
andern vorüderſegelnden Schiffe geſehen; die Mannſchaft 
and ihren Tod in den W.llen. 
Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung vom aten 
echt, ſchldern die Zuſtände an der Grenze als noch 
mmer ſehr unruhig. Die Caffern hatten ſich wieder 
mehrerer Mordthaten ſchuldig gemacht und unter Ande en 
uch einen erſt kürzlich am Cap angekommenen Miſ⸗ 
fonafr der Berliner Mitfimögefellfpaft, Namens Eraſt 
cholz, nebſt feinem Diener, ungefähr ſieben Miles 
om Fort Peddie erſchoſſen, als fie auf dem Wege zu 
an Miſſionen im Innern begriffen, an jener Stelle 
achtlager hielten. 
ch w 


— N 

Luzern, 31. Januar. — Heute läuft die Friſt des 
Ammeſtiedcctits aus. Zwel Mitzlleder des Comite's 
delchten geſtern das Reſultat der ſtattgehabten Bemühun⸗ 
den, die geforderten 450,000 Fr. zuſammenzudringen, 
dem Regierungsrat; ein. Es beftcht in 220,000 Fr. 


EN 


ten. 


Wenn es ſo fortgeht, ſo kann es bis zum 895 h 

b die 
am Fleiſchaarenzug betheiligten ungluͤcklichen Luzerner die 
450,000 Fr. zuſammengebracht, iſt noch nichts Beflimms 
tes; fo viel iſt gewiß, daß die Regierung mit Hintan⸗ 
fegung aller fonftigen auf deren Gütern haftenden Hp⸗ 
pothekverſicherungen, ſich als erſte Klaſſe der Gläubiger 


wieder fo etwas von Freiſchaarenzuͤgen geben. 


erklärte. 5 ; 
Däne mar k. 2 
Kopenhagen, 31. Januar, -— Heute theilt „Kjöben⸗ 


havnspoſten“ abermals ein Schreiben mit, deſſen Auf⸗ 
Dieſes von 
Hans Chriſtenſen unterſchriedene und aus Baſtrup auf 
Fühnen vom 18. Januar d. J. datirte Schreiben ent⸗ 


nahme die „Berl. Ztg.“ verweigert hatte. 


hält einen Bericht Über die Aufnahme, welche die däni⸗ 
ſche Bauerndeputation bei dem Kronprinzen 
gefunden hatt, als fie Demſelben eine Abſchrift der dem 
König überreichten Petition übergaben zugleich mit einem 
Schreiben, in welchem fie ihre Angelegenheiten dem 
Kronprinzen anempfehlen. Der Bericht⸗Erſtatter, der 
wegen Krankheit ſeines Mildeputitten, allein die Depu⸗ 
tation ausmachte, eczählt: „Sodald ich dem Kronprinzen 
den Abdruck überreicht und Er darauf das Schreiden 
geleſen hatte, faßte Er mich bei der Hand und ſagte: 
„„Es wird mir zur innigſten Freude gereichen, das An: 
liegen des Bauernſtandes und fein Wohl zu föcdern, 


ſofern es Gottes Wille iſt, daß ich einft auf den Thron 


gelange.“ Im wi itern Geſpraͤch mit mi daß rte der 
Kronprinz in Bezug auf den Inhalt der Petition, „daß 
er auch jetzt ſchon für die Sache der Bauern in den 
erwähnten Hinſichten thun wolle, was er vermöge.“ 

ö Italien. 

Neapel, 24, Jan. (A. 3.) Die Staatszeitung ent⸗ 
hält zwei königliche Dectete, eins voller Gnadenacte für 
Verbrecher aller Art, bel Gelegenheit der Geburt eines 
Prinzen, ein anderes tine Güterverleihung für denſelben, 
a titolo di majorasco. Mit dem 31. Jahr tritt dem⸗ 
nach der Prinz Federico in vollen Beſitz aller Einkünfte 
derſelben. ; 
12:en Jahr monatlich 150 Ducati, vom 13ten bis 
16ten 200, vom 17ten bis 2 1Iſten 250, vom 22ften 
bis 27ſten 800, vom 27ſten bis 3 Iſten 1000 Ducati. 


Verheirathet ſich der Prinz nach dem 21ſten Jihr mit 


dem Real Beneplacito (in. Folge eines Delrets vom 
12. Marz 1836) ſo 25 er ſchon früher bis an 
1500 Ducati monatlich; fehlt aber das Beneplacſto des 
Königs, fo iſt er ohne fernere Decrete aller Maſorate 
verlustig. Es ſcheint als ob nach der Verheiralhung 
des Prinzen Karl von Capua mit Penelope Smith alle 
hierher gehörigen Geſetzpunkte neu revidirt und geſchärſt 
worden. An der Ausſöhnung der königlichen Brüder 
— Prinz Karl if in Malta — wird übrigens ſort⸗ 


während gearbeltet. — Der Kegel des Veſuv nimmt 


auf geräuſchloſe Welſe an Höhe täglich zu, und foppt 
das ausbruchluſtige Publicum nun ſchon feit ſieben Jah⸗ 
Am ganzen nördlichen Abhang der Abruzzen bis 
Loreto hinauf kommen Erderſzütterungen vor. — 


S. Antonio Abate, der Beſchützer der Pferde, Maul⸗ 


Die Bitte wird geſtellt, daß man ſich mit dieſer Summe thiere, Eſel, Schweine, der Ablenker aller Feuergefahr 1c, 


Genen und die Amneſtie ausdehnen möge. Der r. 

1 h wird zufammenberufen werden, um ſeine dies fäl⸗ 

gen Entſchließungen auszusprechen. 
uzern, 31. Jan. (A. 3) Heute Schlag 11 Uhr 


tain 


empfing den alljährlichen Urſdut der Ehrfurcht von 


y Thierliebhabern in biefen. Tagen 
e e e e vierbeintge Individuen 
zur Einſegnung vorführte. In den Buden der Theaters 


das H upt des Mölders Jakob Müller von Stechen⸗ | billitverfäufer hatte er, umgeben von vielen Blumen, 
— nn Schwert des Scharfrichters gefallen Lichtern und Bändern, auf zwel Abende deren Platz ein: 


C un. geſtt. Z.). Wie man aus zuverläſſiger Quelle genommen, und, erhielt viele Geſuche um gnädige Ab⸗ 
bernimmt, hat Müller ſich ganz als reuiger Sünder wendung jeder Feuersgefahr. 


utier, wiederholt aufgefordert, ihre Schuld zu beken⸗ 
eus mit welchem Erfolg, wird die Zukunft lehren. 
Die utter hat, wo möglich, einen noch rohern Cha⸗ 
— als der Delinquent und ſpricht von der Hinrich⸗ 
ung ihres Sohnes wie von einem Spaziergang. Nabſt 


gy men und feine Mitſchuldigen, namentlich eine 
n 


Rom, 26. Januar. (O. A. 3.) Aus Palermo traf 
an die hieſige ruſſiſche Geſindiſchaft geftern unter Ans 
derm die Nachricht ein, die Kaiferin von Rußland werde 
den Carneval über in ihrer bisherigen proviſorlſchen H. i⸗ 
math verbleiben. Am 1. März will fie in Neapel fein 
und fpäter nach Rom kommen. Das bier für fie ges 


derſelben figen, als der Müſchuld in höberm Grade ans | mietbete Hotel Melont wird ſtatt ihrer der Großfürst 


9 klagt a 


ge lerath Hüsler von Eschenbach. Unter den Fiüchti⸗ 
n laſtet die ſchwetſte 
bel wiongrichter, weniger betbeiligt erſcheint Alt Regie⸗ 
"era Baumann, der in Sckingen verhaftet wurde, 
haften auf dymſelten noch Anklogen anderer Nas 


> die Regierung von Luzern hat letltrer Tage deſſen 


Anklage auf Bühler, geweſenem 


ſiſt: Hauptm inn Corragionid Orell! von Lu⸗ Konſtantin nech vor Anfang der Carnevalsfeieklichkeiten 
An. Obriſtlieutenant Ineichen von Rothenburg und 


beziehen. — Unfere Landsmännin Fanny Eisler verließ 
uns am 20. Januar und reiſte nach Foligno. Ihret⸗ 
wegen entſpann ſich hier kurz vor ihrer Abreiſe unter 
unſern Augen ein ärgerliher Inſurlenproceß. In elner 


der erſtern Trattotien, der des Hrn. Bertini, behauptete 
der Buchhändler Galerini aus Mailand gegen einen reis 


chen tömiſchen Patrizjer Namens Polvetoſt, dieſe bes 


An Taſchengeld empfängt er vom 7ten bis 


fo daß Riſa Paſcha ſich jetzt dort als Gefangener bes 
findet. Es iſt gegen ihn ein Prozeß eingeleitet wegen 
übler Verwendung und Unterſchlagung der Staatsgelder 
während feiner frühern Verwaltung des Reichs, und 
ein gewiſſer Hamed⸗Efendi, Mitglied des Oderjuſt'zhofs, 
mit der Unterſuchung beauftragt. Die bisherige Monats: 
penſton iſt Riſa⸗Paſcha gänzlich. entzogen. Man ſoll den 
Sultan in die größte Aufregung gegen ihn verfegt 
haben und ihm das Exll nach Rodoſto oder vielleicht 
noch Schlimmeres bevorſtehen. — Die Coalitlon Re: 
ſchid⸗Khostew hat hiermit den vollſtändigſten Sieg über 
Riſ-Paſcha davongetragen und ihn in eine Stellung 
gezwängt, in welcher es ihr möglich wird, ihn ganzlich 
zu verderben. Der gefährlichfte Rival für Reſchid⸗Pa⸗ 
ſcha war ſtets Riſa⸗Paſcha, und ohne feine Entſernung 
konnte er nimmer an eine Beſeſtigung ſeiner Stellung 


denken. 
Amerika. 5 

London, 3. Febr. (B. H.) Das Packetſchiff „York: 
ſhire“ iſt heute Morgen nach Jötägiger Fahrt in Liver⸗ 
pool angekommen und bringt Nachrichten aus New: 
Mork vom 18. Jan. In der Oregonfrage war 
noch keine Entſcheidung im Congreſſe erfolgt, wiewohl 
die Frage im Repräfentantenhaufe fortwährend debattint 
wurde. Dagegen hatte im Senate eine Abſtimmung 
ſtattgehabt, deren Reſultat den Ausſichten auf Echaltung 
des Friedens nicht unweſentlich Vorſchub leſſtet. Die 
Comite für das Seeweſen hatte im Senate auf Bewil⸗ 
gung von 6,600,000 Dou. zur Eiſchaffung einer 
Krieges Dampf» Marine angetragen. Es ſollen zehn 
Kriegsdampfſchiffe, außerdem auch noch fünf Fregatten, 


dre S:ioop3 und zwei kleinere Schiffe gebaut werden. 


— Aus Mexico ſind neuere Nachrichten eingegangen, 
wie es ſcheint aus der zweiten Hälfte des Monats De: 
cember, welche neue Verwickelungen in Ausſicht ftellen, 
Hr. Slldell, der Geſandte der Ver. Staaten, ſoll näm: 
lich entweder geradezu inſultirt oder doch nicht officiel 
empfangen worden und eine neue Umwälzung im Wer⸗ 
den fein, deren Urheber den Kampf mit den Ver, Stan: 
ten zum Princip gemacht haben. Auch erfährt man aus 
Teſas, daß ein Theil! der Truppen der Ver. Staaten 
nach dem Rio del Norte vorgerückt iſt. 

a a in die n. 5 

(A. Z.) Eine außerordentliche Nummer der italieni⸗ 
ſchen Ausgabe des öſterreichiſchen Lleyd bringt wörtlich 
dieſelbe Meldung aus Altxandria vom 22. die uns vor 
einigen Tagen durch Eſtaffette zugekommen. Dieß zeigt, 
daß man in Trieſt die Nachricht von der großen Schlacht 
gegen die Sikhs, von der wir Kunde gegeben, für neuer 
als die in der Bombay Times ſt henden Berichte (f. 
uns. geſtr. Z.) betrachtet. Ja der That finden wir, daß 
die Bombay Times ihren umſtändlichen Artikel mit den 
Worten ſchließt: „Bis zum 16. Dechr, ſcheint keine 
Schlacht vorgefallen zu ſein, obgleich Gerachte umlaufen 
General Littler habe am Tage zuvor den Feind ange⸗ 
griffen und mit großem Verluſt geworfen.“ Uaſer und 
des Osservatore Triestino Schreiben aus Alexandria aber 
bezeichnet den 21. und 23. Dec. als Tage der Schlacht 
und ſügt bel, am 23. ſey der Courier mit den Sizes 
berichten abgegangen. (Der engliſche Courier, der dieſe 
Meldungen nach London beachte, kam in der Naqt vom 
31. Januar durch Bayern.) 7 


Miscellen. . 
‚Kö In, 2. Februar. — Nach einer kürzlich beendig:en 
Zihlung der Bevölkerung unſerer Stadt betrug dieſe be, 
dis Militaie nicht mitgerechnet, 85,090 Seelen und iſt 
79 7 feit ein paar Jahren um mehrere taufend Seelen 
geſtie gen. arts a 
Hamburg, 3. Febr. (Die Speicherkriſis.) 
Man hat den Ausgang der Tragikomödie am Mänke⸗ 
damm' qual dadurch beſchleunigt, daß die beiden vel⸗ 
erwähnten Speicher jetzt von oben herab getragen wer⸗ 
den, wärend die unteren Theile nach von verſchiedenen 
eifernen Ketten zufammengehalten werden. Es iſt ſegt 
fo gut wie ausgemacht, daß der Staat dem Hen. Ley 
die erforderliche Eatſchädigung zahlen wird. Eine ſehr 
üble Folge dieſes schlimmen Sceigniſſes ii, daß in der 
betreffenden Häuferreibe am Monk dammsqual den Gi 
genthümern bereits ſehr viele Capitalien gekündigt ſi d 
weil die Sicherheit jener Häuſer doch nun einmal stark 


in Zweifel gezogen wird. 


Tagesgeſchichte. N 
Der Köln. Z. wird aus Breslau gemeldet: Es heißt, 


das aufgelöfte Seminar ſolle fpäter neu organiſirt werden 


und hier am Platze bleiben, während Andere behaupten, 
man gehe damit um, zwei Seminare daraus zu dilden 
und dieſelben aufs Land zu verlegen, was viel für, 
jedoch aber auch gar Manches gegen ſich haben dürfte. 
Der feitherige Director des aufgelöften Seminars, Paftor 
Gerlach, ein ſtreng Orthodoxer, ſol an des gefeierten 
Ritionaliften Schulz Stelle Conſiſtorlalr uu g worden 
ſein, und zu ſeinem Nachfolger In einem neu zu orga⸗ 
niſirenden Seminar will man einen Sohn des bekannten 


General⸗Superintendenten Hahn beſtimmt wiſſen. 


Landeshut, 6. Februar. — Die Auftöfung des 
evangel⸗ Schullehrer⸗Seminares zu Breslau, die auch 
bei uns vlel beſprochen worden iſt, hat hier noch zu 
einem beſonderen Gerüchte Veranlaſſung gegeben, dem 
freilich im Ernſt Niemand Glauben beimeſſen wird, 
das ich aber doch Ihnen mitzutheilen nicht umhin 
kann. Es helft nämlich, daß das zu regeneri⸗ 
rende Schullehrer⸗Seminar in das uns benachbarte 
Kloſter Grüſſau verlegt werden ſolle. Die ſeit lan⸗ 
ger Zeit undenutzt ſtehenden Räume des Kloſters mögen 
allerdings begründete Veranlaſſung zu dem Wunſche 
geben, daß itgend eine Anſtalt hier ertichtet werden 
möge, die zugleich einiges Leben in unſern verlornen 
Winkel der Provinz bringe und der verarmten Umgegend 
vielleicht auch eine neue Nahrungsquelle eröffne. Je 
öfter aber die darauf dezüglichen Hoffnungen ſchon ge⸗ 
täuſcht worden find, je leichter konnte ein Wunſch, 
wie er jenem Gerüchte anfangs gewiß nur zu 
Grunde gelegen hat, entſtehen. 
in Grüſſau ſchon werden ſollen! 
genſten Art. 


* 


Anſtalten der hetero⸗ 


worden waͤre, well das daſige Klima für die be⸗ 
treffende Jugend, die „jungen Lanzen“ als zu rauh 
ſich gezeigt habe; ein Grund, der in der That zu fabel⸗ 
haft klingt, als daß man in Verſuchung kommen ſollte, ihn 
für den richtigen zu halten. Sodann war es ein Land⸗ 
armenhaus; und für eine ſolche Verwendung darf man 
wohl am wahrſcheinlichſten das Kloſter auch j tzt noch be⸗ 
ſtimmt halten. Wem ſollte nicht noch die neulſche Myſt fitas 
tion oder Gerlicht im Gedächtniß fein, demzufolge das Kloſter 
dem Fiscus behufs der Ecrichtung irgend einer katholiſchen 
geiſtlichen Bildungsanſtalt adgekauft worden fein ſollte? — 

Und nun gar ein evangel. Schullehrer⸗Seminar? — Nun 
es wäre in der That ſo übel nicht! Lage und Beſchaf⸗ 

fenheit würden ihn aus mehr als einer Ruckſicht dazu 
empfehlen. An Gelegenheiten zu unangemeſſenen Zerſtreuun⸗ 
gen wäre kein Ueberfluß vorhanden; Aufforderung, ernſten 
Studien und einem beſchaulichen Leben ſich zu widmen, 
gäbe es dagegen genug. Die reine friſche Bergluft würde 
auch ſicherlich auf Geiſt und Körper vortheilhafter wir⸗ 
ken, als die Breslauer Luft, die auf junge Leute, die 
für einen Beruf vorbereitet werden ſollen, der von 
vorn herein auf Entbehrungen und Reſignatlonen 
jeder Act angewieſen iſt, gewiß nicht den gewünſch⸗ 
ten Einfluß ausüben kann, waͤhrend hier ſchon die 
Armuth und die Noth der Umgebungen zu einer 
frühen Gewöhnung daran nicht wenig beitragen 
würden. Die kathollſche Bevölkerung des Ortes ſelbſt 
und der nächſten Octſchaften würde ſich auch ſicherlich 
bald in die Errichtung einer derartigen Anſtalt in den 
Räumen eines ehemaligen Kloſters finden, wenn nur der 
rechte Geiſt darin herrſchte, woran gewiß nicht zu zwei: 
feln wäre. i 


8 
6 Meiffe, 6. Februar. — Auf höheren Be: 
fehl hat der königl. Lieutenant Freiherr v. Reiswitz das 
Amt als Vorſtand der hieſigen cheiſtkatholiſchen Ger 
meinde niederlegen müſſen und iſt daſſelbe nunmehr 
durch Gemeindewahl auf den königl. Hauptmann der 
Garde Artilletie Herrn Otto proviſoriſch übergegangen. 
Mehrere und an verſchiedenen Otten vorgekommene 
Fälle der Art, machten es dringend nöthig, das Wer: 
hältniß kennen zu lernen, in welchem preußiſche Offi⸗ 
jiere zu den Gemeinde- Angelegenheiten ihrer chriſtkatho⸗ 
liſchen Glaubensbrüder ſtehen. Zu dem Zwecke hat ſich 
die hiefige Gemeinde im Intereſſe des geſammten Chriſt⸗ 
katholielsmus mittelſt Immediat⸗Geſuchs die Allerhöchſte 
Entscheidung erbeten und wartet mit Spannung der 
Löſung dieſer wichtigen Zeltfrage. Wie man vernimmt 
hat ſich auch Freiherr v. Reiswitz dieſerhalb an dle 
Allerhöchſte Inſtanz gewendet. — Das Bedürfniß einer 
chriſtkatholiſchen Schule am Orte macht ſich immer 
fühlbarer und es iſt darum in der That recht betrüdend, 
daß ein bereits aufzenommenes Project zur Gründung 
einer derartigen Schule durch Einigung des Herrn Lehe 
rer Schmidt mit Herrn Profeffor, Pägeld zeitweilig wies 
der fallen gelaſſen werden mußte. An Stelle dieſes 
Projects hat ſich die Wirkſamkeit des Vorſtandes dahin 
geäußert, daß ſich ein Leſeverein bildete, der die Mit: 
glieder allwöchentlich in einem eigenen Lokale ſammeln 
und fie durch zweckentſprechende Lecture unterhalten ſoll. 


Johannes Ronge's Schrift köm ſche und deut 
Li auch hier als getreuer Commentoc der p 
ae freudig begrüßt worden. 


nen, ſo wie deren 


Was hat auch nicht Alles‘ 


So z. B. ein Kadettenhaus, das, 
wie man ſich erzählt, blos deshalb daſelbſt nicht errichtet 


— — 


—. — Neiſſe, 7. Fedraar. — Unſer Frauen- und 
Jungfe auen⸗Ver in baut emfig an dem großen Liebes⸗ 
werke, das weder römiſch, noch deutſch, noch griechiſch, 
ſondern ſchlechtweg cheiſt lich fein fol. Mit Ungeduld 
ſieht der Verein der Beſtätſgung von Seiten der Re⸗ 
gierung entgegen. So virl uns bekannt, haben ſich 
nahe an 300 Frauen und Jungfrauen dabei bethelligt. 
Es wäre wohl- wünſchenswerth, eine ſtatiſtiſche Uederſicht 
aller bereiten deſtehenden derartigen Jnſtitute zu gewin⸗ 
Gründerinnen kennen zu lernen. 

— -B½— —u-—̃ nn. 

„ Dberfärlefien, 8. Februar. — Die Beilage zu 
No. 29 der pirivilegieten Schleſiſchen Zeitung vom 4ten 
d. Mts. S. 255 enthält eine nothwendige öffentliche 
Hinwelſung — „wie Briefe nach Niederſchleſten durch 
geographiſche Un kenntniß oder allzugroße Haft der Poſt⸗ 
Epedienten nicht an den Dit ihrer Beftimmung kom⸗ 
men — “ Um den Zweifel, welchen Einſender dieſer 
Hinweiſung darin hegt, „ob es Andeten, welche in dieſe 
Gegenden fchreiben, eben ſo ergeht — oder ob andere 
Adreſſen bekannter find,“ — zu beheben, daß es auch 
Anderen mit Abſendi ung von Briefen nach Niederſchle⸗ 
fin, noch dazu an Otte, welche der oberſchleſiſchen 
Grenze nahe liegen, eben ſo ergeht —, diene folgende 
Thatſache zum Beweiſe und zur Beruhigung, aber auch der 
Hoffaung der Beſeitig ung dergleichen zur öffentlichen 
Kenntniß des Publikums gebrachten Uebelſtände — woraus 
für die Bethelligten große Nachtheile eniſtehen können. 
Gegen Mitte December v. J. wurde ein Brief von 
R. zur Beförderung per Poſt über Gleiwitz nach 
Paulsdorf, bel Namslau, à r. Adreſſe an F. A.. franco 
bei der hieſigen könig. Poſtverwaltung eingeliefert. 
Obgleich das lange Aust leiben einer Antwort bes 
fremdete, fo zweifelte man den noch keinen Augenblick, daß 
der Brief nicht an dem Din e der Beſtim mung einge⸗ 
troffen ſei, weil ſeit einer leungen Reihe von Jahren 
dahin — fo wie von dorther Briefe gewechſeit werden, 
und wenn auch kleine Verzögeru ungen mitunter — doch 
noch kein Fall der Art vorgckomm en iſt, daß ein an den 
genannten Oct adreſſirtes Schreibe n nach 14 Tagen mit 
rothbeſchriebenen Oitſchaften z. B. K reuzburg, Landsberg u. 
dgl. Ziff en in die Hände des Abſenden es zurück eſtellt — und 
retour Porto verlangt wurde, well von der Poſtexpedi⸗ 
tion zu Landsberg demerkt worden wat: „Adreſſat iſt 
nicht aufzufinden.“ Bei Anſicht des Briefes ergab es 
ſich, daß die Beifügung techis un ten des Couverts 
„Paulsdorf bei Namslau“ letzter Ort, ſtark mit tother 
Dinte, in Oppeln durchſtrichen, uni) Statt Namslau 
Landsberg geſett worden, wohin auch Lichlig der . 
pr. Creuzburg gegen die Beſtimmung „ nach Namslau“ 
erpebirt worden war. Es wird in Folz e dieſes Falles 
beſcheiden angefragt: „iſt es geſetzlich ertan öt, daß Poſt⸗ 
Expedlenten eigenmächtig auf Couverts gefcheh bene Drtfhaf: 
ten durchſtreſchen, und an deren Stelle andere be. obig hinſetzen 
und den Btiefen eine andere Beſtimmung geb en kennen? 
Daß Paulsdorf (Rittergut) 1 / Meile von N omslau an 
der Straße nach Wartenberg liegt, iſt eden Jo bekannt, 
als daß Freienwaldau im Saganer re 
ſchleſien nicht aber in Oeſtecreichiſch⸗Schieſten legt. 


Die Aſſociationsfrage 
oder wie iſt a yet des Geldes 
begegnen! nun he, $ 
Wir fehen überall die Allgewalt des Geldes und den⸗ 
noch geſchieht fo wenig, diefe Macht zu brachen oder d och 
auf anderem Wege gleichen Schritt mit ihr zu halte ein. 
Einzelne Geldmenſchen errichten Fabriken, amerlkan vis 
ſche Mühlen, Spinnmaſchinen c. und werden auf die " 
ſem Wege durch Ausbeutung der Maſſen immer reichen * 
und die Kluft der Stände vergrößert ſich durch Hinzu⸗ 
tritt einer neuen Kratle, der Geld⸗ und Induſtrſeatiſto⸗ 
kraͤtte. Demgemäß müſſen die Volksmaſſen immer mehr 
zu Parias herabfinken, während fie den Bürger⸗Hand⸗ 
werkerſtand in ihren Abgrund hinabzieben. Wir haben 
berelts geſehen, daß zuerſt die kleinen Blenner den großen 
Spiritusfabrifanten unterliegen mußten; wir haben uns 
überzeugt, daß die kleinen Müller durch die großen ame⸗ 
nikaniſchen Mühlen vernichtet werden und fehen nunmepr, 
daß die kleinen Brauer mit den großen Bierfabrikanten 
nicht concurriten können, In den Städten Nieder: 
ſchleſtens gewahren wir, daß derjenige, der fein Geschäft 
großartig betreibt, d. h. große Fonds hat und ſie an⸗ 
legt, den Schwachen nicht nur uͤberflügelt, ſondern „ver: 
ſchlingt. Die Schneidermeiſter in Breslau ſind daher 
bereits zu Geſellen herabgeſunken und die jüdischen Klei⸗ 
derfabrikanten werden reiche Kaufleute. Die Lichte ieher 
hören auf zu fein, durch die Stearinlichte⸗, Oel, und Gas. 
fabrikanten. Die Uhrmacher ſind nicht mehr Verfertiger 
der Uhren, ſondern dieſe entſtehen in den großen Uhren⸗ 
fabriten der Schweiz und Frankreichs. Die Töpfer ver⸗ 
kümmern während die großen Ofenfabrikanten reich wer⸗ 
den. Die Tiſchler müſſen den Mödelfabriken das Feld 


— 


zu 


Kreiſe, u 1 Nieder⸗⸗ 


Shleſiſcher Nouvellen⸗Sourier⸗ 


(he Schul“ räumen. Die Bü thſenmacher und Waſſenſchmiede können a 
ädagogiſchen | mit den Gewehr⸗ und Waffenfabriken nicht 


Eben fo ſtehts mit den Tuchmachern vermöge der groß⸗ 
artigen Tuchfabriken, mit den Webern, Gürtlern, Poſa⸗ 
mentiren, Kuopfmachern, Meſſer⸗ und Nagelſchmie' 
den ic. ꝛc. Es entſteht daher nothwendig die Frage: 
Muß der. Bürgerhandwerkſtand ganz aufpören odet 
kann er ſortbeſtehen? N BE 
| Nach unſerem Dafürhalten muß der Bürgerſtand nicht 
aufhören, ſondern er kann fortbeſtehen, wenn er ſelt f. zu 
ſeiner Erhaltung Hand anlegt. f 
Wir haben im Eingang dieſes Aufſatzes der ame 
kaniſchen Mühlen gedacht und wollen den kleinen Düne! 
darthun, daß ihnen nicht die Beſitzer von 100,000 Kl. 
Schaden thun, ſondern dieſes große Kapltol ſelbſt. Hält 
ein Mäller ſelbſt 100,000 Rechlr., fo würde er ebenfalls 
eine dergleichen Mühle anlegen. Da nun aber die ein“ 
zelnen Müller nicht das erforderliche Vermögen haben, 
fo müſſen mehre Müller reſp. fo viel Miller zum Bau 
einer Mühle ſich vereinigen dis die erforderliche Summe 
beſchafft iſt. Denn zwanzig Müller mit je 5000 Nel. 
Vermögen, befigen ebenfalls 100,000 Aet., daſſelbe its 
mit den Bierbrauern, die vereinzelt auf kleinen Braue⸗ 
reien und mit ungenügendem Betrlebskapital verküm⸗ 
mern, während Je durch Zuſammenwerfen ihrer gemein“ 
ſchaftlichen Fonds eine großartige Bierfabrik errichten 
koͤnnten. Eben ro könnten die Tuchmacher, Lichtziehet 
Uhrmacher, Büchſſenmacher ıc. verfahren; denn nur dun 
Zuſammenſchlagung der Fonds kleiner Kapitaliſten, kang 
der Macht des Re ichthums begegnet und die Rettung 
des Bürgerſtandes kuwirkt werden: darum Aſſociationes 
und gemeinſames Wirken. — n. 


Die Frankfurt⸗Liegnitzer Schnellpoſt 
befördert wohl mehr nach Breslau a als in Lenz 
bleibende Perſonen, deshalb muß man ſich wundern, daß 
dieſe Poſt bet ihrer Ankunft in Liegnitz dicht am Bahn⸗ 
hoſe vorüber nach dem Poſt⸗Amte fährt, woſelbſt dit 
Paffagiere ihr Gepäck in Empfang nehmen. Die nach 
Breslau reiſenden müſſen alsdann auf demfelken Wege 
wieder zurück nach dem Bahnhofe eilen, wodurch 
eine halbe Stunde verloren geht und unnütze Ausgaben 
entſtehen. B . En 

Mehrfach kommt es vor, daß die Schnellpoſt erft nach 
6 . —6 ½ Uhr eintrifft, wo die Paffagiere mit Müde 
den um 6 Uhr 58 Minuten abgehenden Zug erreichen. 

Die von Jauer und Huſchberg kommenden Perſonen⸗ 
Poſten fahten direkt nach dem Bahnhofe, was im In⸗ 
tereffe des reiſenden Publikums, billigerweiſe auch bel der 
Flankſurter Schnellpoſt geſchehen ſollte. 

Gleichzeitig iſt der Raum am Bahnhoſe bei weitem 
größer, als in dem fo kleinen Poſtgebaͤude, wo bei ſta 
beſetzten Poſten, das Gepäcke vor der Thüre ausgegeben 
werden muß. | 

Für die in Liegnitz bleibenden oder nach anderen Rich⸗ 
tungen Reifenden iſt der Weg nach der Stadt undedeu⸗ 
tend und find jederzeit Droſchken bereſt. H. 6. 


— ́4§ääj . 
Brief ka ſte n. 


Brieg von H. (das Theater betreffend, zur unentgelt⸗ 
lichen Aufnahme nicht geeignet). — B. von G. N. 
hier ſelbſt (betrifft den grundloſen Weg zwiſchen Hainan 
und dem dortigen Bahnhofe. Wir nehmen dergleichen 
Rügen gern auf, nur müſſen fie kürzer gefaßt fein, als 
die vorliegende, welche wir nur des mangelnden Raumes 
m ne — M. in N. bel Sch. (über 
ers Vergleich im Magdeburger Wo 
Aufaahme nicht geeignet). e ene 


＋ 
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1 Actien⸗Courſe. 
Brest! 9. 7 
Die Gourſe der Eiſenbahnactien waren Lei 2 Ber 
kehr heute wenig verändert, blieben aber feſt. 
Oberſchlen Lain. A. 4% b. C. 16Y, Br. Prior. 100 Br, 
vito I. itt. B. 4% p. C. 100 Br. 99% Geld. 
1 Bretlau-Schweibnig-Areidurger 4% p. C. abge ft. 100 / etw. b. 
1 a Sihweibniß-Breiburger Priorit. 100 Br. 
. i 1 (Côla- Winden) Zuf.⸗ Sch. p. C. 100 ½% bei 
Ni ederſchle.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. G. 99 Gib, 
Si 9ſ.⸗Schi. (Oresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 104% Br. 
dit o Bairtſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 Gib, 
En eg een p. C. Ol bez. 
A ahn ( berberg) Zuſ.⸗Sch. F. C. 90 Br, 
Caſſel. Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 2 ke 8 ü 
Friedr. b. Wöilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 60 ¼—91 bez. 


j Bekanntmachung 

Die zu iſchen hier und Auras beſtehende Karlolpoſt 

wird vom 15ten d. Met, ab von 1 — um 5 he 

Morgens u ach bier abgehen und um 7 Uhr Abends 

dahin zuräd eſandt werden. Mit dieſer Poſt können 

zwei Perſom in befördert werden. Das Perfonengeld 

beträgt pro Meile 3 Sgr. i 

Breslau den n 9. Februar 1846, 5 
ee . Königlihes Ober⸗Poſt⸗Amt. 


— 299 en x = 2, ‘ 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen. Rothwendiger Verkauf. 


i reien Standes herrſchaft War⸗ 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß die zu den producnen Rennen für 1840 engagirten Das in der fi 
Füllen vierzehn Tage nach der Geburt mit genauer Einſendung ihres Nationals gemeldet 
werden müſſen. miss; 1 8 0 
„ Augleich zeige ich an, daß Actien nabſt Programm und Jahres- Berichte für die Mit: 
glieder des Vereins an die verehrten Herren Oiſtricts Bevollmächtigten abgegangen find und 
auch in meinem Bureau, Kloſterſtraße No. 1, zu haben ſind. 


Breslau den 8. Februar 1846. rs 
Graf Wengersky: General⸗Sekretair. 


use Unze 


Der Mobiliar⸗Nachlaß des 


ige 


legene Rittergut Biſchdorf auf 21304 Athl. tags 9 uhr an in dem Auctions en, Vormit⸗ 
3 Sur. 4 f abgeſchägt, ſoll den Königl. ber» Landes- Gerichts lan — 
12. Juni 1846 Vorm. 9 Uhr Ba 1 werden. * 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt wer⸗ reslau den g. Februar 1846. 3 
ur Hypothekenſchein 91 ar ertel, Commiſſionsrath. 
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. e 8 - 
unbekannten Brealpeättndenten 9 aufge Es e e. 95 eine Guts⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Prächufion pacht von » 75 bis 12 Jahr in 
ſpäteſtens in gedachtem Termine zu melden. Oberſchleſten, wo volniſche Sprache nicht 
Wartenberg den 26. November 1845. erferdetüc ie e — — 
A rden gebete en unter 
Fürſtl. Curländ. Standesherrl. Gericht. a Kdreffe: F. W. in Ottmadau ihr Aner⸗ 


E er Zune Ta er mg "25 0 a an 
Nothwendige Subhaſtation. bieten abzugeben. 
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Wintergarten. 


l Freitag den 13. Februar großer Maskenball. 
Für die Theilnehmer koſtet das Billet einen Thaler. Die Billers in den Saal Die watt Nee au Kallad b. 3 2 ; 
N und für die geſchleſſenen en ſind in der Kunſthandlung der Herren Bote & Bock, 1077 Kehle — * . e — auf] Bei dem Dem. Klein⸗Commrowe, Freb⸗ 
Schweidnitzer Straße No. 8, zu haben. - 3 3 hr mühle fol * gr. gefhägte Mehl⸗ niger Kreiſes, ſtehen 35 Schock gute Rohr? 
Da nach dem großen Maskenzuge eine Ritter⸗Quadrille zu Pferde ausgeführt 2 Ma ſchob en zum Verkauf. a 
werden wird, ſo können diejenigen Herren, welche geſonnen find, mitzuwirken, ſich heute ! den 12ten rz k. J. Vormitt. - 
i noch in obiger Muſikpandlung melden, weil morgen ſchon die Preben beginnen ſollen. 10 uhr - 52 Stück fette Schöpſe, 
Die Ballordner. 1 in der Gerichts⸗Kanzlei zu Kalkau verkauft mit Körnern gemäſtet, ſtehen zum Verkauf 
werden. Taxe und der neueſte Hypotheken- auf dem Dominium Klein ⸗Pogul bei Dys 
ſchein find in der Kanzlei des unterzeichneten hernfurth. 
Richters hierſelbſt einzuſehen. 
Neiſſe den Iſten Auguſt 1845. 
Gerichts⸗Amt der rittermäßigen Schol⸗ 
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Eeutner 


Allen theuren lieben Freunden und Mitbür⸗ Oeffentliches Aufgebot. e für deffen Keinpeit 


gern, welche bei der in der Nacht vom ten. Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 14. De: 
zum Tten d. M. meinem Haufe drohenden cember 1810 über ulſprünglich 17000 Rthlr. tiſei Kalkau. 

Feuersgefahr, mir fo bereitwillig Hülfe und rückſtändige Kaufgelder, jetzt noch giltig aber x gez. Gabriel. 
Beiſtand leiſteten, ſage ich hiermit den herz⸗ 14000 Rihr., ausgeſtellt von dem Otto Gott: : 7 5 
lichten Dank, mit dem Wunſche: daß Sie fried v. Lieres für die Charlotte Helene] Ausgeſchloſſene eheliche Gütergemeinſchaft. 
der pimmel vor ähnlichem Schrecken bewah⸗ Wilhelmine verehel. Hauptmann v. Pers:| Die verehel. Rittergutspächter Schweiger, 


zum en übertragen worden. 
1 orenz, Wirthſchafts⸗Inſp. 
Breslau, Altbüpesftrape No. 4. 


Lupine, 


sen möge. i - dorf, geb. ». Lieres, welche fie unterm Agnes Bertha, geb. Geisler, hat die in 
Breslau den 9. Februar 1846. 30. April 1818 an den Schuldner abgetreten Rohrau beſtehende Gütergemeinſchaft durch weiße, zur Gründöngung vorzüglich, iſt zu 
7 Kaufmann Stach e nebſt Frau. hat, und von dieſem an feine Ehegattin He- die Verhandlung vom 25. November v. J. mit haben à 3 Athlr. der Scheffel preuß. fo 
| —ſſ.ä-f·ù ene Beate Eliſabeth d. Lieres, geb. von ihrem Ehemanne, Ernſt Ludwig Schweitzerſwie Rieſenklee A 8 Rthlr. der Scheffel auf 
Berlobungs : Anzeige. Riemberg, cedirt worden find, haftend aufſausgeſchloſſen. dem Dominium Groß⸗Peterwitz bei Canth. 


Breslau den 19. Januar 1846. 
Das Gerichts⸗Amt Rohrau. 


2 dem im Schweidnitzer Kreiſe belegenen Erb⸗ 
Unfere am Sten d. Ms. vollzogene Verlo⸗ lehn⸗Rittergute Stephans hain Rubr. III. No. 6, l 
dung zeigen wir allen Freunden und Bekann⸗ ist angeblich verloren gegangen und das Auf⸗ merzeile No. 22 im erſten Stock. 
ten ergebenſt an. gebot aller Derer beſchloſſen worden, welche Bekanntmachung. —— 
A. Fränkel aus Sohrau O/S. als Eigenthümer, Geffionarien oder Erben der- Aus den Schugrevieren Grochowe, Kuhbrüc Capitalien⸗Geſuch. 
Tondel Steinmes aus Nlcclal selben, Pfand oder jonftige Briefs-Inhabä gahſe, Deuſchhammer, Kathol. Hammer, Gegen vollkommene, zum Theil pupillariſche 
8 Ansprüche dabei zu haben ver meinen. Brieſche, Ujeſchüß, Burdei und Pechofen del Sicherheit werden 1000, 2000, 3000, 5000 
Verbindungs⸗Anzeige. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht Königl. Oberförfterei Kath. Hammer ſollen 8000, 11,000 und 20,000 Nthir. auf Ritter⸗ 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer am 14. März 1846, Vormittags von dem Einſchlage a güter, fo wie 1000, 2000, 4000, 5000, 6000; 
Abreiſe nach Glag _ : 11 uhr a) ‘ 5 B * Al a 100 a Kiefern Bau: e . N 
Moritz Bruck. a * 8 „Gerichts⸗Refe⸗ holz gu evier Grochowe und eine Grun e geſu wobei theilweiſe au 
Math, Bruck, geb. Bojanower. ge 1 1 2 eee 9 Quantität verſchiedene Stangenforten Pfandbriefe oder Staatspapiere über den 
N — Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem b) an Brennholz aus den übriger Courswerth angegeben werden können. ed 
Entbindungs⸗ Anzeige. Termine nicht meldet, wird mit feinen An: * 18 Kiten 2 3 . ane en 
%%% ̃ VV! 
die glückliche Entbindung meiner geliebten hen . 2 b age a für 1 5 Scheit⸗, 10 Klftrn. Buchen Knüppel, 2|  ——— 
Frau Joſephine, geb. Ferche, von einem erklart und auf Verlangen in dem Hypothe⸗ Alten. Birken⸗Scheit⸗, 519 Klftrn. Kie⸗ 13,000 Rthlr., 
zur erſten, alleinigen Hypothek, mit 8 pt. 


„Muhtern_Snabeh, ö fern⸗Scheit⸗, 416 Kıften. Kiefern⸗Knüp⸗ 
Dieſe Anzeige allen Verwandten und Freun- kenbuche gelöſcht werden. 1277 A Kiefern 
efe Anzeig Breslau den 28. November 1845, pol, 2% Kiefern⸗Stockholz, Feten eieben auf ein Domintals@eund het 


Ben, Rat: jeder befonder Nad ung. am Sonnabend den 1l4ten d. Mts. von 


Ein Ladenſchrank ſteht zum Verkauf: Rie⸗ 


Asse den 8. Februar 1846, Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. am i + ass Meilen von Breslau, welches 30,000 Rttzl. 
— J. Weigelt. Erſter Senat. chr. fia 10 ute tis Mig 1 Uhr imſtarirt if, bald oder Oftern gefuht; fo auch 
äWCTTTT— / | u Dre 
Zobes-Anzrige. . ’ Oeffentliche Bekanntmachung. sc ss . Heinigen- Pppothek, mie 5 
Den geſtern Abend h uhr im Alter von Den unbekannten Gidubigern des am 20ſten 81e Dem 1 30 Grunde liegenden ſpe Sinfen auf e Ede bit ei enbad), = 


Zinſen, auf ein 
— — — — a = a 
oder Oſtern gefu urch . Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 9 


76 Jahren erfolgten fanften Tod meiner ge Mai 1844 zu Habelſchwerdt verſtorbenen 
liebten Tante, der verwittweten Freiin Frie⸗ Badearztes von Nieder⸗Kangenau, Dr. med, 
derife von Lüttwig, gene von Lütt⸗ Julius Hanke, wird hierdurch die bevorſte⸗ 
wis, zeigt, um ſtille Theilnahme vittend, hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
durch ergebenſt an. 1 gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
Bielwieſe den 8. Februar 1846, binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
v. Frankenberg⸗èLüttwitz. 1 fie damit nach §. 137 und folg. Tit. 17 
3 Allg. Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
NRepe 8 nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden 
u ka in, yon Bann, 2 er Januar = 
. Origtinal⸗Luſtſpiel in uf: Fi 8 J 
gen 4 > . . Ringler. Hierauf Königl. Pupillen-Collegium. 
2 Tanz-⸗Divertiſſement.“ Zum Schluß, zun CCC 
Gimme: Kock und e Vaudeville, ; Subpaftations = Bekanntmachung. 
fe in 1 Akt von W. Friedrich. um freiwilligen Verkaufe des zum Nach⸗ 
; irt: laſſe des Kaufmanns und Rittergutsbeſitzers 
. — — — — Arneld Lo ſch witz gehörigen, hier 1 yo 
Bauberfpiel mit Geſang in zwei Akten von are on — An 5 * 
inand Raymund. Muſik von Joſeph ſelegenen, auf 2040 Rthl. geſchätz⸗ 
t i ten Grundſtücks, genannt „die Silberſchanze“, 
en haben wis einen Termin auf 
Da der hieſige Verein für Bildung des den 25. März d. J., Vormittags 
ee ee e, den enn 
rigkeitliche Be⸗ 5 5 1 r 
Teng erlangt Habt, fo. laden wir bir Bend ln. a 7 
Mig ieder deſſelben zu einer Berfammlung auf Taxe und Ppgokhekenſchein können in der 
Sonntag den een er eg N werden. 
Votmitt. r teslau den 2. Februar 1840. 
im Saal des Eliſabeth⸗Gymnaſiums erge⸗Koͤnigl. Stadi-Gericht. II. Abtheilung 
denn ein. e — —u— 
„Breslau den Sten Februar 1846. Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
llenbach. Pulvermacher, Stadtrath. Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 
— Fidert, Rector zu St. Eliſabeth. * No. . — 3 
0 2 mann und Nittergutöbeliger Arnol - 
Dantfagung Ai: Fr ei 9 75 1200 
5 ; . „ ge en Hauſes habe 
— 2 .. ns. einen Termin auf 
um — waere Dant. den 23. 9 1846 Vormittags ö 2 een ſind angewieſen, die 
sola 9. Februar 1846. 8 1 Uhr ölzer auf Verlangen an Ort und Stelle den 
n Siebig. vor dem gen. Ober bee tete Kaufluſtigen vorzuzeigen, und werden die 
F > Aſſeſſor Meyer in unſerm Partheien⸗ 58 7 Verkaufs: Bedingungen am Termine 
olgender nicht zu beſtellende Stadtbrief: Zimmer anberaumt. ei bekannt gemacht. MER 
a an Herrn L. Rosdorf, 308285 er konnen in 3 . 5 an 5 
ann zutückgefordert 5 Gohaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. nigl. Sort: Verwaltung. 
Breslau den 30. Januar 1846. u et oe n. 


Breslau den ten Februar 1846. a . 5 Sr 
Stadt: Poſt⸗ Expedition. Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung,| um 12ten d. Mts. werde ich in No. 42, 
. SO BEN 


Im Weiß-Garten. Bekanntmachung. 
Wegen außetordentlicher Hinder⸗ 2 — Sele 


niſſe kann das 17 s 

te Abonnement Con-“ Der Weber E 3 Dorf 
— Stapermäckiſchen Muſik⸗Geſeuſchaft eeudus und deen 0 en .  erone 
wo den Alten nicht ſtattfinden. Wengler haben die zu Dorf Seubus unter 


ciellen Bedingungen werden beim Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Kath. Hammer den 4. Februar 1846. 
Köni gl. Forſtverwaltung: Eine pupillarſichere Hypothek von 2500 Athi* 
Holz⸗Verkauf. zu 5 pt. Zinſen, iſt ſofort auf dem Wege 
Montag den AGten d. M. ſollen in der der Ceſſion abzutreten. Das Nähere Neue Jun⸗ 
Brauerei zu Kl.⸗Pogul, von früh 8 bis kernſtr, No. 6, bei dem ehemaligen Gutsbe⸗ 
10 uhr en 1 8 ch Oberförſterei] iger Kroll. 
Nimkau gehörigen Forſtſchutzbezirk Pogul 
200 4000 Rthlr. Mündelgeider 


circa 100 Schock gemiſcht Reiſergebund⸗ f 
holz und 40 Schock Dornen⸗Faſchinen; [find zur erſten pupillariſch ſichern Hppother 
eodem, Mittags 1 Uhr in dem Fäbr⸗ zu vergeben: Neuftadt, Breiteſtraße No, 13 
kretſcham zu Regnitz aus dem Forſtſchuz⸗ 1 Stiege hoch. A 
bezirk Regnip circa 7 Eichen? Rupholz: “or 
Fig 8 Stück Schiffs⸗Prangen, 5%, K. Bekanntmachung. . 
d 6 4525 50 Kl. gefundes und 8 Kl. Das Dominium Poln. Crawarn, Ratiborer 
10 rüchiges Scheit⸗ 5 Kl. Knüppel und Kreiſes, läßt zu 1 nachſtehende bezeichnete 
10 Kl. dergl. Steckholz, ſowie 7 Schock Beſchaler decken: 
Eichen⸗Abraum⸗Reiſig und 6 Schock 
ſchwache Weiden⸗Reifſtäbe;. 
Dienſtag den Iten d. Di. in dem Ge: 
nichtskretſcham zu Dorf Leubus, von Vorm. 
2 N ab m dem ehe : 
raukau circa Eichen Nusholzftüde 7 j 
Gu Schiffsbauholz fh elonendy. U Kl.. Drath „Larven 
Eichen⸗Rutz⸗ (Böttcher), 200 Kl. geſun⸗ ſind mir in Commission überfandt wor⸗ 
des und 50 Kl. anbrüchiges Scheit, 20 Kl.] den und verkaufe ſolche billigſt. 
20 83 und 105 ad eum N ferner Robert Hübner in Breslau, 
0 en⸗Abraum⸗Reiſig un auerſtraße Nr. 43, * 
80 Schock Buchen-Reifergebundheig, und . * — 
Montag den Suiten d. M., in dem Ge, Etwas ganz Neues. 
richtskretſcham zu peiskerwitz, Vormittags Getragene, ſchmutzige Glacse⸗Handſchuhe 
von 10 bis 12 Uhr, aus dem Forſtbelaufſſin allen Farben werden nach einer neuen Pas 
Wilren a. O. circa 100 Schock Dornen⸗ riſer Methode fo wieder hergeſtellt, daß fe 
faſchinen (zu Waſſerbauten und zu Zäu⸗ den neuen an Reinheit und Glanz gleichen. 
nen ſich vorzüglich eignend) und 220 Schock a Paar 2 bis 2½ Sgr. — 95 


gemiſcht Reiſergebundholz S. B 5 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.] Kupferſchmiedeſtraße N. 50 cine giifhtänte, 
Geſtern empfingen wir die zte Sendung 


3 Fried'or und 1 Rthir, in den Sta 
2) Glaucus, Bot Dunkelfuchs, für 
2 Fried'or und 1 Rthlr. in den Stall. 


\ 


wodurch bie bereits vergri nen Gattungen 
nere W um 3 5 Lang „ 
Ohlauer. Straße No. 80, 


Sendung von dem bereits ane fannt 


Gänfeleber - pa ten, 


* 
— 


„„ ˙ Fe m Fin Ze sc 
verfeigern, Mannig, Auctions Comm Zur Faſtnacht 


tenberg und dem Wartenbergſchen Areiſe ge. S mtv ſoll den ISten d. me Tant-Gontrol, 


1) Kppfeinofe, Vollblut, kirſchbraun, 12 
; 


Weidenftraße, e und Taſchenſtraße 


und Keimfähigkeit garantirt wird, ſind mir 


7 


echt Strasburger 


— — Eheleuten beziehungsweiſe geltende Güter⸗Ge , 
In Liebich's Lokal meinſchaft ausgeſchloſſen. ' ; i in Kapsdorf bei Hünern, Dien itt 
— en, e — Concert. Wohlau den 13. N 1846. ttehen El Ex NR bel woch, ladet ergebenft in Nas: und Mitte 
3 für die geehrten Abonnenten. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. Maltſch an der Oder zum Verkauf. 2 5 Schlütt, Gaſtwirth. 


x 7 


und vergütet den Schaden und Verluſt, 


Wildhändler R. Koch, Buttermarktſeite No. 5, im Keller. x 


x f * 


— 300 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Borussia 


zu Königöberg 


Ct. verſichert zu billigen und feften Prämien, ohne in irgend einem 


liche Gegenftände aller 

e 1 a. Brandes, Blitzes oder 1 
b d i 0 2 endiges Ausräumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur 
brennen, durch Beſchädigung beim Lachen entgeldlichen Mittheilung der Bedingungen, zur Lieſerung der erforderlichen Antragsformulare an reſp. Verſicherungsſuchende und zum 
bereit die unterzeichneten Haupt-Agenten, wie auch die bereits obrigkeitlich beſtätigten Hilfs⸗Agenten: ’ 


mit einem Grund⸗Garantie⸗Kapital von 2 Millionen Kthlr.“ Pr. 
bewegliche und unbewe 

welcher an den beantragten Gegenſtänden in 
Niederreißen, 
Beſchädigung oder Vernichtung. — Zur u 
ſchluſſe von Verſicherungen ſind ſtets gern 


A. n in Nams lau, Herr Heumann II., Maurermeiſter, in Strehlen, 
K 2 e r ee in Oppeln, „Leop. Kern in Ratibor, = 

W. Baumann in Prausnis, Erdm. Kothe in Reſenberg, 2 

A. Berliner in Neiſſe, : A J. G. Kuchler, Kämmerer, in Nimptſch, 

. A. Buchmann, Nathsherr in Leobſchüg, B. Lachmann in Beuthen O.⸗S., 

„ J. M. Böhm, Lotteries Gollecteur, in Brieg, : A. Matulke in Ober⸗Glogau. 

3 of. Ghartom in Münfterberg, : „ - Dew. Pfeffer, Senator in Guhrau, 

5 Dittrich in Medsiber, i Porwoll, Sladtſecretair in Goſel, 

tofehiner in Gleiwig, L. Sachs in Gutlentag, 


ge Stegen im Februar 1846. 


Die Haupt-Agenten Lübbert & 


in Preußen 
Falle Nachzahlungen zu fordern: 8 
Art a 
ſelbſt ohne zu Zünden, entſtanden, fei es durch Ber- 
Hemmung des Brandes nöthig geworbene abſichtliche 


b⸗ 


W. Schmidt in Neumarkt, 
Scherner, Kämmerer in Nicolai, 
Schön, Domainen⸗Rentmeiſter in Wohlau, 
B. Sowade in Pleß, 

T. Sponer in Loslau, 

N. Stefke in Sohrau O.⸗S, 
T. Thomany in Creuzburg, 
Uumann, Ratbsberr in Toſt, 
F. W. Weiß in Reichenbach. 


Sohn, Junkernſtraße No. 2. 


Herr 
7 


„ »„ „„ » „ „ 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben 


Beiträge zur Landgüter⸗Schätzungskunde, 


der Vereinfachung und Erleichterung des Verfahrens / 
d Werths Veranſchlagungen 


bei Ertrags um | 


Dominial Gütern, bäuerlichen 
und einzelnen ländlichen Grund 
eine Fortſetzun 


der Mittheilungen landwirthſchaftlicher 
| Albrecht Block 


? Direktor des Königlichen Kredit» Inftituts für Schleſien, Ritter des rothen 


Je fühlbarer ſich ſchon feit längerer Zeit der Mangel elner richtigen Baſis dei Güter⸗Abſchätzungen herausftellte 
um ſo willkommener wird das Erſcheinen dieſes Werkes ſein, in welchem der würdige Herr Verfaſſer mit der ihm eigen⸗ 
thümlichen Gründlichkeit den Weg vorzeichnet, der bei Abſchätzungen von Grundſtücken einzuſchlagen ifh In bequemer 

und leicht faßlicher Form ſind in einem Anhange noch einige Abſchätzungs⸗Beiſpiele beigefügt, welche darthun, wie na 
dieſen Grundfägen auch die verſchiedenſten Grundſtücke mit denen von der Lokalität bedungenen Abänderungen richtig zu 
Jedenfalls hat ſich der Herr Verfaſſer ein neues Verdienſt im Felde der Landwirthſchaft 
nicht ausbleiben. 


Wilh. Gottl. Korn. 


ſchätzen ſind. 
wird die Anerkennung durch allgemeine Annahme dieſer Veranſchlagungsart 


sr) est vollſtändig! 
| In der em. N. Kü lh n'ſchen 


h Verlagsbuchhandlung in Breslau, Heitige Geiſtſtratze 
No. 14 b, iſt ſoeben erſchienen und daſelbſt zu haben: 


Geſchichte des deutſchen Adels 


urkundlich nachgewieſen 


von ſeinem Urſprunge bis auf die neueſte Zeit 


— 


von 

ö Dr, C. 5: F. v. Strang, 

Königl. Preuß. Oberſtlieutenant des Ordens pour le mérite, des St. Johanniter⸗ und 
\ a mehrer Orden Ritter. 


Preis 3 Rehlr. 10 Sgr. a 


2 Theile. gr. 8. 38 Begen mit 1 Wappens und Stegeltafel in Quer- Folio. 
| 


In derſelben Verlagsbuch handlung erſcheint in Kurzem auf Subfeription: 
Kurzgefaßtes, theoretiſch⸗praktiſches 


Schnell⸗Schreib⸗Lehr⸗Syſtem 


für höhere und niedere Schulen und zum Selbſtunterricht, 


oder Anweiſung, das Taktſchreiben nach einer neuen verbeſſerten Methode zu er⸗ 
lernen, dargeſtellt von R. Scheffler, Schreiblehrer. Mit 3 Abbildungen und 13 Tafeln 


autographirter Vorſchriften, quer 8. geheftet. Subſcripfionspreis 15 Sgr., fpäterer Laden: * 


preis 20 Sgr. Subſcribentenſammler erhalten auf 10 Exemplare das Ilte frei, wenn fie 
ſich direct an die Verlagshandlung wenden. Dies Schriftchen dürfte großes Aufichen erte. 
gen und davon die gänzliche Umwandlung des bisherigen Schreibunterrichts abhängen. 


Electro⸗magnetiſche und Magneto⸗electriſche Apparate 
verfertigt von ber färkiten Wirkung: : 


Schulz, 
Mechaulkus und Optikus, Schuhbrücke Non 52. 


TFriſche boͤhmiſche Speck⸗Faſanen, 


ar 2 Mihlr., fo wie auch böhmiſche Rebhühner, das Paar 25 Sgr., empfiehlt der 


das 


In der großen Me⸗ 
nagerie im Tempel⸗ 
garten iſt Mittwech 
den 11. Februar Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr 
große Schlangenfütte⸗ 
rung. Ich bitte um 


A. Pranſcher⸗ Unterzeichnete können einen 
meines Geſchäfts erſuche tüchtigen jungen Monn als 


Ihe mir noch Zahtun. Küfer für's Weingeſchäft nach: 
5 bis Eade Februar weiſen. Stettin, 1 40 5 


Februar 1846. J. Schön & Strömer. 


Zu vermiethen 


Große holſt. Auſtern 


in Schalen und ausgeochen, 
empfingen wiederum per Poſt 
Lehmann & Lange, 
Ohlauerſtraße No. 80. 


Wegen Aufgabe 
ich alle diejenigen, 
gen zu leiſten haben, 
age 

au en 
5 8. Brendel, Damenſchuh⸗Fabrikant. 


Vorwerköftraße No. 1, zunächſt der äußern 


menade, ſind im Iten und 
Ng e 4 Piecen zu vermiethen. nen Gewölbe zu geſtalten, mit oder ohne 
N 


heres alte Tadentraße No. 7, im 1. Stock.] Remiſe, Junkernſtraße No. 31. 
Mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage erſcheint 
D SR Aunierations⸗Preis beträgt in 


ftücken; 


8 : 
Erfahrungen und Anſichten 


Er x : 
Adler: Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Mitglied mehrerer Geſellſchaften und Vereine zur Beförderung der Landwirthſchaft und Induſttie. > 


X u. 190 S. gr. 4. auf Maſchinen⸗Velin. Preis geh. 2 Rthlr. 
———— 


e 
. Tilch, gedruckt bei W. 


ist so eben erschienen und durch alle 


Allen Denjenigen, die in der Nacht vom 
ten zum 7ten bei! r 
ten Bergels fid) bei Rettung meiner 


1 Billets der geehrten Mitglieder find bei dem 
Vorſteher zu haben. 


| 


Item Stock ein Comptoir, erforderlichen Falles zum effe⸗ Maximum 


dieſe Zeitung täglich und ift 
berge, Baden 1 Mihle Ti Sgr. 


| Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Schaafmeiſter, welcher Thon ſeit meh; 
reren Jahren zur Zufriedenheit conditionirt 
hat und gute Atteſte nachweiſen kann, ſucht, 
da er ſeine Stellung gern verbeſſern möchte, 
bei einem großen Dominium zu Johanni d. J. 
ein anderweitiges Unterfommen. Da derſelbe 
jeder Stellung gewachſen iſt, ſo würde er 
jeden annehmbaren Poſten, ſollte es auch im 
Auslande fein, nicht ablehnen. gi: 
Hierauf Reflectirende erführen das Nähere 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Te nn nun u 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Handlung 
1 9 kann durch ſeinen Vater ober 
Vormund angemeldet werden unkernſtraße 
No. 31 im Comptoir. 228 5 


„Wohnungen 
für Familien, welchen ein Gelaß von 6 bis 
7 Stuben nebſt Zubehör genügt, weiche einen. 
Werth darauf legen, ein Haus für ſich allein 
zu bewohnen, ſich einer ſchönen Gegend zu 
erfreuen und den Genuß eines Gartens zu 
haben, werden am Bahnhoſe zu Canth. von 
Breslau mittelft der Eiſenbahn nur / Stunde 
entfernt, durch Herrn Lieutenant Leiſch nach 
gewieſen und find fofort oder zu Oltern zu 
beziehen. . 
Eine ſchene Wohnung von 1 Stuben neöft 
großem Entree, großer Küche und Zubehör, 
im erſten Stock des Hauſes No. 36 d., 
Tauer zienſtraße, Ecke des Tauenzienplatzes, 
I it zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 
beim Haus hälter zu erfahren. 


4 „ Schuhbrücke No. 61 ſind eingetketener, Ver⸗ 
Carl v. Holtei’s Portrait, Seife Bes in nech zwei — — lichte wirt 
> von Fr. Keil, lithographirt van fu. ubehör, im zweiten Stock zu vermits 
mals 5 u 4 770 1 5 (ben, Ostern zu beziehen. Das Nähere daſelbſt, 

Halb-Fol. Preis 27%, Sgr. | Angetommene Fremde. 

* erlag von Eduard Trewendt In der gold. Gans: 1 v. Schich⸗ 
in Breslau, fuß, von Trebnig; Hr. v. Schmiedeberg, Lieu⸗ 
tenant, von Schwanowitz; Hr. v. Wir ckler, 
von Neiſſe; Hr. Tſchirſch, Muſik⸗ Direktor, 
von Liegnitz; Hr Rupprecht, Kaufmann, von 
Elberfeld; Hr. Beer, Kaufm., von Poris; 
Hr. Drogant, Kaufm., von Neumarkt; Hr. 
Manke, Bergbeamter, von Oſtrowo. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf zu Dohna, von 

Kopenauy Hr. Heene, Ingenieur, von Bunz: 
lau; Hr. Hempel, Baumeiſter, von Dresden; 
Hr. v. Winckler, Lieutenant, von Gr.⸗Leſſen; 
Hr. Mapfe, Lieutenant, von Simsdorf; Hr. 
Thomas, Kaufm., von Bremen; Hr. Förfter, 
Kaufm., von Mainz; Hr. Hübner, Kaufm., 
von Kitzingen; Hr. Lippmann, Kaufmann, 
von Liegnitz; Hr. Drämann, Kaufmann, von 
Crefeld; Hr. Breslauer, Gaſtwirth, von Oh⸗ 
lau. — In den 3 Bergen: Hr. Lind⸗ 
ner, Hr. Kaaſecke, Kaufleute, ven Schwedt; 
en 233 1 Magdeburg; Herr 
iermit meinen aufrichtigſten und herzlichſten Tang, Kauſm, von Bekerfe.d; Hr. Step, 
510 mit dem ene d ſie x Himel Kauf, ven Eiberfeid; Hr. Bornemann, 
vor jedem ähnlichen Unglück bewahren Möge, Kaufen, von Bremen; Hr. Bruch, Kaufm., 
Breslau den 9. Februar 1846. von Weg; Frau Kaufm. Lehmann, von 


Beſitzungen 


erworben, und 


Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen, 
ee a v2... 


Lebe wohl 
meinem Freunde 1— 2 
ei gewidmet von J. 3 
Scheiden iſt unſer Loos, | 
Wiederſehen unfere Hoffnung! 
Trockne Deine Thränen! 


Dankſagung. 


bei dem Brande des fogenannr 
1 Familie, 
meiner Dienftboten und meiner Habe fo edel. 
müthig und theilnehmend bewieſen haben, be⸗ 
ſonders den Herren Maſchinenmeiſter Härt⸗ 
gen und dem Maſchinenarbeiter Hagen 
us der Kornſchen Buchdruckerei, ſage ich 


uns Potedam; Hr. Schneider, Pactikutier, von 
une Thieme Lalo. J m biens „Herr 
Oeffeutlicher Dauk und Anzeige. Wilde, Aſſeſſor, von Berlin; Herr v. Mies 


Inden ich ſowot! dem löbl. Rettungs- lenck, von Kempen: Hr. Breſſiow, Kaufm., 
Verein, als auch allen Denen, weiche ſich von Bern; Hr. Härtinz. Kaufmann, von 
bei dem am 7ien d. Mts. mich betroffenen Reudnitz bei Leipzig; Hr. Methloweki, Kauf⸗ 
Brandungtück fo hilfreich und thätig bewieſen mann, von Berlin. m deut ſchen 

üben, meinen herzlichſten Dank fage, zeige ich Haus: Hr. Seliger, Förſter, von Keniſchez 
bier mit ergebenft an, daß ſich meine eipſtweilige Hr. Arendt, Lands und Stadtger.⸗Direk or, 
Wohnung auf der kleinen Groſchengaſſe von Rogaſen. — Im weißen Roßt Herr 
No. 14, eine Treppe boch, befindet. Nordmann, Partikulier, von Patſchkau; Hert 
D. G. Trewendt, Buchbinder. Teichmann, Gutsbeſ., von Deichslau; Herr 


f Hilberg, Gutsbeſ., von Pakislau; Hr. Urban, 
Maskenball Gutsbeſ., von Reichenbach; len 
5 Forſt⸗Sekretair, von Brieg. — Im gold. 
des Sonnabend⸗Vereins im Saale zum deut⸗ Baum: Hr. Bodek, Kaufm., von Brody; 
ſchen Kaiſer, findet den 14. Februar flatt. Hr. Nathan, Kaufm., von Zduny; Hr. Mar 
weg, Kaufm., von Schildber, r. Altmann 

Der Vorſtand. Kaufm., es * 1 
— 1222 2 ᷣͥ—ůͤ—2— — 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


BER a nete Wind. | 
„Februar. 3. 8, | feuchtes |: Luftkreis 
8. f inneres. | duß eres. niedriger. Richtung. et. 
Morgens 0 uhr.“ 27“ 2 +32 ı + 381 06 | SW 001 aberwolff 
Nachm. 4 362 + 21 1 — 19 18 W 90 u u” P 
Abends. 10 550 ＋ 20 | + Gl v6 RE 29 x 
Minimum 2321432 L 01 |. 06 20 f 
550 #20 [L 3818 90 


Temperatur der Oder + 08 


durch alle Königlichen Poftämter zu haben. Der vierteljährliche Prä⸗ 


auswärts 2 Rihlr. N 


